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Dis §dimud<61ättsr Zeiten 39 und 131, und die Ini

tialen im lextteil uncl r^dren den X66ildunßen Zeiten 

XI.II, 40, 56, 72, 86, 102, 116, 132, 155, 178 

reidmete Idermann dosmann, Xeus; sie IrsLsn rum 

Hei! audi in dem Xeuser 5tadtrver1<e (Oül>l<zlir 1926) 

Venvendunß gesunden.

Oie ZdiribproLen u. -anvendungen 1>nd von Zdiülern 

und Zdrülsrinnen derZewerldidren ösrussldiuls inXeus 

^esdrrieLen worden mit Xusnalnne derX6i>iIdunßen aus 

Leiten 38,130,137,158,159,160,161,162,163, 

164, 165, 168, 169, 170, 172(o6en), 173, 174, 

176, 177, die in der ßewerldidren ösrusssdrule in 

Ivl.dlad6adr entbanden sind.

Oie Zütterlin-ZdrristproLen ent^ammen Vollissduden 

in I^emsdreid (Zeiten 3, 4, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12) 

rind V/esel (Zeiten 2, 3, 5).
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eit 6er „V^ie6ererwe6<ung 6er 5chrift" in Oeutfchlon6 fin6 Twei fohrTehnte 
verhrichen. Oiefe Xeit Hot 6er Duch- un6 5chriftl<unh in ollen ihren leilen 
un6 Xnwen6ungen eine unen6Iich rei6re Kntfoltung gehrocht, 6ie nicht TuletTt 
ouch ihren Kinflu^ irn V^etthewerh 6er V^eltwirtfchoft gelten6 machte, ^rot? 

olle66m wir6 für 6ie Verbreiterung 6er 6run6Iogen, 6ie 6ie Kenntnis un6 Keherrfchung 
6er ächönheit 6er 56mift vorhereiten un6 ihre volkstümliche Kefefkigung för6ern helfen 
ollen, noch viel gewirlct wer6en müffen. Osh 6afür 6ie 5chulen un6 vor ollem 6ie VolliS-, 
Berufs- un6 Ko6if6rulen in Ketro6it Hommen, unterliegt Iceinem Xweifel. Oie Vollcsfchulen 
ols 6is allgemeinen 6run6- un6 Klhungsfchulen 6er er^en 5chreihanfönge, 6ie Kerufs- 
un6 Kochf6rulen als 6ie Kflegef^ötten 6er um 6en Kerufsmittelpunlct fich or6nen6en sachlichen 
Ertüchtigungen un6 6er his Tu lcünDerifcher Veivolllcommnung fich entwi6<sln6en Ke- 
fohißungen un6 Anlagen.
Kür 6iefe Xweclce foll 6as Kuch feine Oien^e anhieten, un6 Twor nicht 6urch regelrechte, 
in allen Kindheiten H6r folgerichtig 6srhieten6e lehrplonmofige Kntvichlungen, fon6ern 
6urch eine Külls aus 6er ächularheit felhj^ l<ommen6er frei gefchoffener Klhungen, 6ie Heffer 
als mit Ärlcel un6 Vlah^h ausgeführte Kormen 6ie 6er hchrift innewohnen6e schöne Os- 
hetrmshigheit ernennen loffen un6 oufs ein6ringlichf?e jene Vlohnung, 6of „lllhung allein 
6en h/lei^er macht", vor Xugen führen.
In 6iefer Verhin6ung fei hervorgehohen, clsh famtliche 5chreiO un6 ächriftühungen his 
auf wenige heigegehene 5chmu6<hlötter von 5chülerhän6en Hammen: 6ie ächreihprohen 
in 6er äütterlinfchrift aus Vollcsf6iulen in Kennep un6 V^efel; 6is ächriftühungen famt ihren 
vielerlei Xnwen6ungen aus 6en Kflichtlcloffen 6er gewerhlichen Kerufsfchulen in IVl.OIo6ho6i 
un6 Kleuf un6 ihren wahlfreien Xhsn6ohteilungen.
Zweifellos würcls 6ie Sammlung 6er Keifpiele nach 6er hünhlerifchen 5eite hin eine 
wefentliche Bereicherung erfahren hohen lcönnen, wenn ouch Kunhgewerhefchulen mit ihrem 
Xrheitsgehiet in 6en Bereich 6er Veröffentlichung einheTOgen wor6en wären. Xher es 
wor nicht 6ie Xhficht 6er Oerousgeher, 6ie 56iriftl<unh in ihren höchhen hgit^enleihungen 
Tu Teigen, fon6ern vielmehr 6orTutun, wos unter einfochen Verholtniffen un6 in gflicht- 
mohigem Kloffenunterricht geleihet wer6en I<onn un6 wie mit Vitteln, 6ie Icleinen un6 
I<l6inh6n86iul6NTugöngIi6ifin6,6er5chr!ftur>terrichtjene6ehoItun6ÄeIhehimmtheiterhoIten 
Iconn, 6ie ihm innewohnen müffen, wenn 56iönheit uncl OefetTmöhiglceit, Kh^thmus un6 
Kormgefühl von ihm ousgehen follen.
Oerort follte, 6os je6enfolls ih 6er Wnfch 6er Oerousgeher, von 6em Kuch ein 5ich- 
hefchei6en-, ein 5ichhef6irönlienwollen ousgehen für olle 6iejenigen, 6ie 6ie ^iele 6er Xus- 
Hil6ung gerne ins V^eits heclcen möchten, hevor fie erlconnt hohen, weI6ie Xlonnigfoltiglceit 
in 6en engen OrenTen einfochher hchriftühungen verhorgen liegt. V^enn clie V^irlcung 6es 
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öuches clen ^rsolg balzen würcle, cla^ clie an clen ^nsang gehörenclen allerwichtigsten l^orcle- 
rungen nach ächriDüssigheit, nacli einer mit clem Inosit sch cleclcenclen Kormensprache uncl 
nach schöner Kaumorclnunß noclr treuer uncl sorgsaltiger als hisher im hinterricht heachtet 
werclen, clann hat clie Vlühe cler öesrheitung sch gelohnt. Oas mit dieser Kennzeichnung 
clie Xusßahe cles öuches sch nicht erschöpst, sonclern clas es auch clen Kacli schulen uncl clen 
Volieren Hehranstalten, clie neuerclings im Zeichenunterricht cler ächrist eine sorgsame 
hsege angecleihen lassen, ein hlelser wircl sein liönnen, clas clsrswohl angenommen werclen. 
^her such clie Araxis in hlsnclel uncl V^irtschsst, in Kontor uncl Wrlcjtstte wircl clsrsus 
Anregungen empfangen Ivonnen, uncl aus cler natürlichen, ungelcünstelten ächsssenssreucle, 
clie clie junge hlsncl heseelt hat, vvircl mancher neue Oeclanlce überspringen in clie ersahrene 
hlancl, clie clen Korclerungen cler lagesarheit clienen mus.
Oie Oerausgeher hätten clas Wrh nicht mit clem Gelingen vollenclen Ivonnen, wenn 
ihnen nicht mannigsache hlilse Zuteil geworclen wäre. Vor allem sei nehen clen Klitsrheitern 
an clen ^extshsclrnitten clem hlerrn Oewerheoherlehrer Ksi-wsth, Vl.Olsclhsch, geclsnlct sür 
clie aus seiner hschshteilung rur Versügung gestellten ^rheiten, clen Oerrsn Oirelitoren 
Vlüller cler gewerhlichen Derusssc^ule in IKeujr uncl 5turm cler gewerblichen Derussschule in 
Vl.Olaclhsch, clie clie Vheclergshe cler in ihrer 5chule hergejtellten Xrheiten in jecler 6e- 
riehung sörclerten, clen hlerren 5<^iulrat Or. hiesenselcl, V^esel, uncl äc^ulrat 5truh>e, Kemjcheicl, 
clenen clie Bereicherung cles öuches um clie ächristprohen cler äütterlinjchrist ru clanlcen ist, 
uncl nicht^uletrt clen steinigen ächülern uncl Zchülerinnen, cleren schöne Ilrsolge clen eigentlichen 
Inhalt cles öuches ausmachen; hesonclere Xnerlcennung gilt jecloch auch clem Verlage, cler 
Iceine Vlühen uncl Kosten gescheut hat, um clas V^erlc jeinem /weclce entsprecliencl aus^ustatten.

Oüsselclors uncl lKeu^/im sanuar 1927
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fachen Normen ornamentaler 5drrist st'hi't denie Deschästigung mit den ein
Zdiüler gleich r:u den Orundelementen allen künstlerischen hdiassens üherhaupt.

e von hinien und Normen, ihre rhythmische Anordnung, wechsel von
H I^und und Oerade, Idell und Dunkel, Kontrastwirkung, Erkennen, beohachtung 

und Einprägung diarakteristi scher lvlerkmsle, al! diese Besonderheiten, die hei jede,' künst- 
lerisdien Disziplin Tu herüdcsichtigen sind, sie weiden dem ächüler gleichsam spielend mit 

den Xnsangsgründen des hdneihens nahegesührt.
Da^u kommt der wohltätige Xwang, sidi an hestimmke Oegehenheiten halten ?.u müssen.
Die Zdirist muß sür jeden anderen leshar sein. Insolgedessen ist die Einhaltung hestimmter 
üherkommener Normen nötig. Diese Kormen slnd in ihrer einsadrsten Sossung k>ei der latei
nischen VeisalDocksdnist derartig konzentriert, daß sie auch nicht das geringste üherßüjsige 
Detail enthalten. Dne jede Deduktion eines einzelnen Dudistahens um den kleinsten leil 
seiner leile würde seiner Verstümmelung gleichkommen. 5o kann der ädrüler nicht -u 
äußerlichen lvlätrchen ahsonderlicher V t seine Xuslucht nehmen, sondern ist von vorneherein 
genötigt, sich mit den gegehenen Normen auseinander^useken. hr muß durch Einhaltung 
guter Verhältnisse, eines gesälligen Khythmus, hestimmter einheitlidier hidrtverteilung ujw.
eine gewisse Wirkung ru erzielen trachten.
Im weiteren Fortschritt der Xrheit wird durch Dnsührung komplizierteren ldandwerksr:euges 
die Xusgahe gesteigert, ohne an sesten Richtlinien etwas einrmhüßen. Var sür clie ersten 
Hungen ein Instrument mit einsacher äpitre, der von harisdr jo genannte Ouellstist, und als 
dessen D^eugnis eine gleichmäßige hiniensührung gegehen, jo wird durch den hieraus solgend 
einsetrenden Oehrauch der Kohrseder mit (orund- und Idaarstrich ein neues reicheres 5tiK 
element in die 5christ eingesührt, das Zchristhild durch den ständigen Vechsel von Idell und 
Dunkel gleichsam plastisch verliest, wenn es edauht ist, diesen Vergleich aus ein Dreugnis der 
Dächenhehsndlung anruwenden.
Xher auch jetrt sind jeder Willkür sosort ächranken gesetzt. Die Verteilung von Idell und 
Dunkel ersolgt keineswegs heliehig, sondern wird durch das ^us und ^h der Kreder, durch 
das leichte Oeiten der hpitre hei der Xuswärtshewegung und das städiige Xhseken der 
gejpreirten Kederhreite hei der Xhwärtshewegung hestimmt.
Der ädiüler hat jetrt jchon einen deutlichen Degriss von der ächristschönheit und den Vlög- 
lidrkeiten künstlerisdier Kormgehung üherhaupt hekommen. Kr geht mit einer gewißen 
Sicherheit an die kommenden Xusgahen, in dem (desühl, den hchlüjsel ^u ihrer hösung sest 
in seiner Idand ru wißen.
Ilr wird jetrt auch der Verhesserung seiner eigenen Idandschrist gesteigerte Xusmerksamkeit 
Tuwenden und hei Hungen in kursiver ädirist auch die Idleinhuchstahen einer l^rüsung 
unterziehen. Wnn er dem (Gegenstand wirklidr ein eisriges Interesse entgegenhringt, jo 
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wir6 ilm die O^orisOs ffntwi6<Iung, 6ie effen 6iese KleinhuOslsIaen su8 6em Versslslpffslzet 
genommen hsffen, gsnr unwilllmrliO snrielien. ffr wir6 selien, wie 6iese Bewegung sOion in 
clen er^en OriDiOen sslirffun6erten in 6er ffln^ialsOrist iliren Xnssng nimmt, in6em ein
zelne öuOslsffensormen 6er besseren ffeserli6il<eit lisll>er üffer un6 unter 6ie Xeile gesülirt 
wer6en, wie 6iese8 Prinrip in 6er OsOun^isO immer vor6ring!i6ier wir6, 6i8 in 6er Ksro- 
linßisOen Vlinu8l<el etwa um 800 6ie Normen unserer heutigen KIeinl)u6islsl)ens6irist in all 
iliren 6run6rügen I<Isr 6sslelien.
Oie xwei Xlz^weigungen aus 6ieser Ivlinu8l<elgrun6sorm, 6ie wir heute 6urch 6ie Oegensstre 
Antiqua un6 Oslitur Irenn^eichnen, wir6 6er ernslhsst um 6ie 56irist bemühte in ihrer sll- 
msOiOen ffntwi6<Iung mit gleiOem Interesse versolgen un6 nun heohschten, wie sich in 6en 
seinen I6nters6>ie6en un6 Xh^usungen verschie6ene ^elt- un6 fformsnschsuungen ganrer 
Völlier un6 weiten 6ohumentieren. Oer 50üIer wir6 Analogien -wischen 6er ächrist un6 
6en übrigen ÄlturersOeinungen einer heslimmten Xeit sus^püren un6 üfferrsschen6e Xus- 
chlüsse ü6er 6ie I6entität 6er fform erhalten.
15 i^ Oer nicht sm fflst-e, 6ie8 in8 ffin-elne su8-usginnen. Xffer 68 unterliegt gar deinem 
Xweisel, 6s^, wie persönliche !6an6^rist Xshere8 üffer 6en dhsrslcter un6 6ie ffigenschssten 
eine8 einzelnen Iberischen au8saßt, 6ie Icün^Ierische o6er ornamentale Zchrist Xusschlüsse 
üher wesentliche Äße ganrer Äiten un6 VöIIcerschssten giO. 5o erweis sich ächrist 6enn 
nicht nur sl8 eine Hsn6werl6iche Disziplin -ur ächulung von Xuge un6 0sn6, son6ern sie 
Icann unter Leitung eine8 ver^sn6ni8vollen ffehrer8 -ur ffinsührung in alle willigen OeOete 
6er Icünslleri sehen fformge^altung 6ienen.
^8 soll Oer gar ni6it 6ie I^e6e 6avon sein, wie unentl)eOIi6i eine vernünstige 56irists6iulung 
sür je6en OrspOIcer i^, su6i niclit 6avon, 6as 6ie Xu8ül)en6en vieler sn6erer öeruse, wie 
Xr6iitel<ten, Oel<oration8maler, löilcOauer, iOer I<aum entraten können, 6as si6i 6er lvlangel 
einer guten 56irists6mlung lieute Iiei je6em Künblor peinlich süOlzar ms6it, 6er seOs? nur 
gan^ nel)enl)ei proben seine8 56iristl<önnen8 ru geizen list. Von Oeser reinen Äe6<l)e- 
slimmung 6er äcOist sollen 6iese Äilen gsr niOit lisn6eln.
^8 gilt Oer gers6e, einen liölieren Oesclit8gunlct 6e8 I6nterriOt8 ru betonen:
Oie Illlzung in 6el<orstiver 56irist list, slzgeselien von sllen 6eutli6i in 6ie Xugen springen- 
6en Vorteilen, 6en ungeheuren ps6sgogis6ien Vorzug, 6ss se unter 6en vielen lvlitteln 6er 
Oriieliung ?ur l^orm eine8 6er Hessen un6 sm sicherten Osolg versgreclien6en 6srsleO, un6 
6ss ilire Oletlio6en von je6em mit einigem (aesülil hegsOen l_elirer leiclit ^u lisn6l>sl>en sin6.

^Vi66er8l)erg / im Oovemlzer 1926

ff. 0. ffffilvldKff
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Idieruntsr folgen in eine,- Xufammens^ellung, die h. ld. hhmdce felhsl heshmmte, Xusrüge 
aus den Vorworten feiner Vhrlce und ächriften, die die in dem vorstehenden Xuffatr ausge- 
fprodienen Oedanlcen vertiefen und ergänzen helfen und gleichzeitig einen entwidclungs- 
gefchichtlichen Xhrif der^Viedererneuerung cler 5christ ergehen, wie fie unter dem hinslu^ 
cliefes ächristlcünstlers entstanden ist.

Xus clem Vorwort rur „hhmdce Xntiqua", ächriftgieferei Dinsch, hranlcfurt s. VIsin 1909:

Völlcer und Xungen hahen sich in clen Normen cler ächrist ihr Oegenhild gefchaffen, aher 
tiefer Xufammenhang ist nicht immer susfchlaggehend gewefen. V^ir fehen Völlcer cler 
verschiedensten Waffen stillfchweigend ühereinlcommen, sich cler gleichen 5christ als Xusdrudcs- 
mittel ru heclienen, uncl wieclerum lvlenfchen cles gleichen ätammes Zweierlei ächristen he
ften. hlier spiegeln fich Xeitströmungen in clen Reichen wicler, denn immer war etwas 
ätsrlceres clahinter, clas lvlaterial uncl ledmih sich unterwarf. Xuch Zufälle politifcher uncl 
geogrsphifcher ldatur sind nicht clie eigentlichen d^riehfedern. Dies hetrteund 5tärlcste war 
uncl ist noch heute cler (defamtwille cler Kulturmenschheit, für clen clie Icünstierifche horm- 
ßehung denldiederfchlag grofer geiziger Traditionen, clie notwenclige Xusprägung innerlich 
gewandelter Hormgefühle hecleutet. Der hinreine ist (liefern Oefamtwillen unterworfen, 
verpflichtet einem grofen hrhe, an clem er nur ein leilhaher unter vielen ist, rugleich aher 
herechtet, cleffen Bestand nschruprüfen, ru fichten uncl richtigrustellen.

Xus clem Vorwort rur „hhmdce Kurfiv", ächristgieferei hlinfch, hranlcfurt a. Ivlain 1910:

V^ie clie Kurzform der Zprache vor der hrstarrung claciurch hewahrt wircl, daf von Xeit ru 
Xeit aus cler vollcstümlichen lvlundart neue Sendungen uncl Xusclrüclce in fe aufgenommen 
werclen, fo erfahren auch clie ächriftformen eine Degeneration clurch clas Hinshefen neuer 
hormen, clie clurch clen hinreinen erst in perföniich fchöpferifcherXit erfunden uncl dann von 
der Xiigemeinheit aufgegriffen wurden.

Hs ist wohl ein pf^choiogifch fehr erklärlicher Vorgang, daf wir hei einer liegenden, fchreih- 
gemäfen ächrift die Vorsehung des l^Iiedergefdiriehenen, des perföniich hriehten slärlcer 
empfnden und darum auch hei allen anderen Drudct^pen slets diejenigen vorriehen, hei 
denen die öeriehung ru den aus dem ächreihgehrauch entflandenen hormen noch nicht 
ßsnrlich verwifcht ift.

Xus h. Id. hhmclce, ^iele des ächristunterrichts, Verlag hugen Diederichs, sena 1911 :

Das hormgedschtnis wird gesiärlct durch die geometrisch Idaren, ßeraderu lclaffifch anmutenden 
Verhältniffe der grofen lateinifchen hettern, ihren felhslversländlichen Xufhau, der eine ldach- 
prüfung mit Ärlcel und l^ichtmaf nahelegt.
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Oss ädireihen ßanrer Zatrßruppen macht das iußesürharh-und Hormkontraste empfänglich. 
Das Deohschten geschloffener Keihenwirkung, die Verschiedenheit der Kefultate hei großen 
und deinen ihständen der Keihen, dasihwäßen der Papierränder im Verhältnis rum Zchrist- 
hild, all diefe Versuche, die - ohne eine Änderung der einreinen Duchstshensorm - eine 
Keihe mannigfaltiger hrgehniffe ermöglichen, rühren schließlich an dieOrundprohleme allen 
künstlerifdren Zchasfens.

Oiefes find die ausdrudcsvolle Zprache der reinen hinie und der Wohllaut, der einrig und 
allein durch gute VIaste und Verhältniße erreugt wird.
In der Degrißlichheit dieser Momente ließt hauptsächlich der errieherifche Wrt des Zdirift- 
ßedankens.
Künstler, die seine Oefetrmästißkeit erkannt hahen, denen die pogik Iclar geworden iß, mit 
der Duchstahenform um Duchstahenform fidi aushaut und dem Oefamthild sich einordnet, 
müssen einen gleichen lVlaßßah audi an ihr ühriges ächaffen legen. Haien, die gewohnt 
sind, aller Kunst von der 5eite des Gegenständlichen, des Oargestellten, naherukommen, 
werden hier aus die wesentlichen Deßriffe des Künstlerischen geführt. 5o iß auch die Vlöß- 
lichkeit einer hinwirkunß aus nicht schöpferische, aher empsänglich hegahte Xaturen vor
handen, ein prohlem, das ja immer mehr in KunsterriehunZsfraßen eine Kolle spielen und 
von dessen pösunß es nicht rum wenigsten ahhängen wird, oh die Bemühungen der Künstler 
in weiteren Kreisen sruchthar gemacht werden können.

Hs ist nun meine HIHerreugung, daß mit einer durchgreisenden Keform des elementaren 
ädireihunterrichts his hinunter in die Volksschule eine ganr vorrüßliche plandhahe sür die 
Ideranhildung der süßend ru höherem Verständnis künstlerischer Destrehunßen ßehoten ist.

Dort, wo die intim persönliche Xote des Zchreihens einsetrt, hei der Kursiv, die aus dem 
Idsndschristlichen sich entwickelt, und die, weiter systematisiert, hraktursormen und alle neuen 
Zchristcharaktere üherhaupt vorhereitet, reißt es sich Iclar, wie sehr die Individualität dem ßrosten 
Oanren sich unterordnen must, wenn sie ein erquickliches Dildin derßrosten Ordnunß der Oinße 
ahßehen will, und wie sie ehen nur mit ßanr intimen Reinheiten stdi vom Epischen ahhehen 
darf. Denn auch die persönlichste ächrist, die praktischen Zwecken dient, dem Oedanken- 
austsusch der Pdenshen untereinander, darf sich der allgemein gültigen Xorm nicht entriehen.

Oanr anders die rein dekorativen Zchristschöpfunßen I 5ie dienen iufßahen, hei denen es 
sich nicht mehr darum handelt, dast sie schnell gelesen werden müssen. Hs ist im Orunde 
gleichgültig, oh man den Inhalt von ein paar Zprüchen, die die V^ändevon einer Winstuhe 
schmücken, schnell ersassen kann, oder nicht. Hs lieste sich im Oeßenteil wohl hehaupten, 
dast diese Oinße ihre hrivialität verlören, wenn ihr Zinn, anstatt sich ausrudrängen, in einer 
schönen Horm verhorgen läge, die nur den Zinnen ein rhythmisches Zpiel von Pinien und 
hlächen vorgaukelt, ohne Zunächst die Oedanken in Anspruch ru nehmen, ineinander ge
reihte Duchstahen gehen nun einen solchen hlächenschmudc, der mit jedem neuen Wrt, 
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je6er neuen Oe6anlcenreihe auch ein gänrlich neue8 öiI6 von hormen hervorrauhert, ein 
ßets lehendiges, nie ßarres, immer sinnvolles Ornament.

^enn unser VoII< wirlclich innerlich rur hinheit erßarlct iß, und wenn es an dieXusgahe tritt, 
sich eine neue Kultur ru schassen, so wird diese ßch in ihren besten hrscheinungen ausdrüdcen 
müssen, in 6er Xrchitelctur und in 6er ächriß. ^enn ähnlich wie hei 6er japanischen Kultur 
6as ganr sensible Kunßempßnden in 6en Icleinßen un6 unscheinharßen Xußerungen ein inniges 
Verschmelzen derächrist mit allen an6eren Hormerscheinungen ausweis?, wenn eine so wechsel- 
eitige Durchdringung von Xrchitelctur- un6 56u istgesühl ßattgesunden hshen wir6, wie wir es 
>ei 6en bolzen hrümmern römischer Kauten wahrnehmen, 6ie auch in ihrer Xerßörung noch 
hoch erhshen üher unserem heutigen hreihen ßehen, - 6ann wir6 man vielleicht einmal mit 
Verwunderung sragen, oh 6enn ein Kuch wie 6ieses, Beispiele, wie 6ie hier gezeigten, ein 
Unterricht, wie 6er hier geschilderte, nötig waren, ldeute sher ßnd wir noch weit genug von 
einem solchen Xußand entsernt.

Xus h. 16. hhmdce„Kuchar<hiteIctur". h/iärrheß 1911 6es Bücherwurm, Dachau hei Iviünchen:

Xur mittels 6er HIHungen imächreihen unter 6er rechten heitung iß es möglich, heimhchüler 
das Verßändnis sür gute Klase un6 Verhältnisse auch innerhalh einer gesetzten ächrist ru 
wechen un6 ihn allmählich selhß rum Unterscheiden guter un6 schlechter h^pensormen ru he- 
sähigen. V^ie nötig 6as iß, icsnn man sich 6arsn Iclar machen, daß heute 6er weitaus größte 
Krorentsatr unserer ächristgießereiproduiction aus sormal minderwertigen ächristen heßeht un6 
6och nur heßehen Icann, weil sich 6asür hei urteilslosen Käusern ein Xhsatrgehiet ßndet. Hs 
gilt 6arum auch 6as Kuhlilcum rur Xhlehnung schlechter hchristen hei seinen Keßellungen 
ru erriehen. Daherdiehorderung 6es Haienunterrichts. HIn6 schließlich ißes nötig, 6ie Künstler 
selhß von ihrer sröhlichen hlnhelcümmertheit um topographische Dinge ahruhringen, von 6ieser 
salsch sngehrachten, verhängnisvollen Oleichgültiglceit, 6ie man mit „Dilettantismus" nicht 
ru schars hereichnet. wichtiger als einige Illußrationen, etwas Kuchschmudc in ein Dru6cwerl< 
einrußreuen, iß es sür6en Künßler, ßch mit6er guten Disposition deshextes ru hesassen. Denn 
wenn schon 6er äetrer ru einer geregelten Xusühunß seines l6an6werlcs ru erriehen iß, so wird 
er wohl in 6en Meißen hällen hilslos sein, wo der hext eine schwierigere (Gruppierung verlangt.

Xßheten Icönnen es nicht ertragen, in 6en Dingen 6as Vierden un6 Keisen 6er Xrheit ru 
erhlichen. 5ie wollen sie in irßen6 einer Horm mühelos uncl sertiß vor sich sehen.
Xher 6ie Wrice 6es ätils gelingen rumeiß nicht einer einrigen Oenerstion. 5ie werclen nicht 
vom einreinen, son6ern vom Oesamtwiiien eines gsnren Volics heßimmt un6 ragen als 
gewaltige hragmente, als Kiesenhsuten schon in 6as nächße Oeschlecht hinein, von ihm ihre 
VoIIen6ung heischen6.
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Xu8 h. HI. ^hmdce: „hdoderne Druckschriften" öörfenhlatt für den Deutzen Buchhandel, 

heip^ig 1912:
V^enn 68 sich hewohrheitet, das die ächrift ein äpiegel de8 VoIIc8tum8 i^, so Icönnte eine 
Detraditung neuer deutfcher Schriften nur den politischen Xusand hesätigen, in dem unser 
Vollc Geharrt. Kischi hundertjähriger Oleichmütiglceit eine plötdich gef^eigerte XIctivität, die 
noch so vielen Dichtungen au8einondergeht, al.8 denkende und schossende Kopse vorhanden 
find, ^ege ^u weisen, und die hei vielfacher individueller Dnrelleisung doch nicht eine8 
großen gemeinsamen Orundruge8 ermangelt.
^ie Hei fas allen Kuns- und Kultursragen, die da8 Deutschtum durchritterten, Icommt auch 
hierhei die Icünslerifche Anregung vom Xu8land, und nur allmählich hesreit sich der fdiöpfe- 
rische^ille von den Hesseln, die ihm durch sremde8 Vorhild und Hedieferunß angelegt sind.

Idun, prolctifche Xutrharlceit und häufiger Oehrauch, Xusimmungde8 ^uhlilcum8, find wenig 
einwandsreie Zeugnisse sür die (Dualität einer ächrift. V^enn e8 danach ginge, so müsten 
die meisgehrauchten Xeitung8fchriften der särlcse Xu8drud< deutscher Kultur fein.

Xu8 D Id. hhmdce „Der tausendjährige Dom", au8 dem öörfenhlatt sür den Deutschen Buch
handel, heiprig 1915:

Hreuen wir un8de8 doppelten 5chatre8, den wir in den vielgesaltigen Normen unserer deutfdien 
Xntiqua- und hralcturschristen hesitren, und lernen wir immer hesser, jede von Heiden am ge
eigneten Ort an^uwenden I
Oilt doch auch von unserer ädirist, wa8 hogau von der deutschen Sprache sagt: „Kann die 
deutsche Sprache sdmauhen, schnarchen, poltern, donnern, Icrachen, lcann se doch auch 
spielen, scherten, iieheln, güteln, Icürmeln, lachen!

Xu8 h. Id. hhmdce: „Xlte Xiele und neue ^eße", Kuns und Idandwerlc, fahrgang 1916, 
Idest 2, Klünchen:

Die anfänglichen Versuche hohen eine einfache lateinische ölodcsdirist rum Oeßensand, 
die mit dem Ouehsist gefchriehen wird. Die aus8 einsachse rurüdcgesührten hormen legen 
ganr von felhs die Xusgahe nahe, alle Kuns im gefälligen ^U8ßleich der Verhältnifse, in der 
günsigen Verteilung von hchwarr und V^eis, in der gefdilosfenen hührung der 5chriftreilen 
ru fuchen, dahei immer die Deutlichkeit de8 Iexte8 durch Betonung aller charalcterisisdien 
Einzelheiten der unterschiedlichen öuch sahen formen wahrend.
^8 is wohl Iclar, dos durch diese Difriplin Kormvorsellungen gewedct und Orundfätre aner- 
rogen werden, die al8 Vorhedingung allen Icünslerifchen Versehen8 angefprochen werden 
dürfen und die do8Ohhgotorifche diefe8 HInterricht8 für die studierenden der verfdiiedenften 
hächer nidit nur rechtfertigen, sondern a>8 notwendig erscheinen lassen.

XVIII



Xus I. HI. bhmclce: „Oie becleutunß cler Zchrift im bilcle 6er hsn6fchaft". hleimstfchuk- 
dhronilc, Ivlitteilunßen cles Oeutfchen bun6es HIeimstscliutr, 4.jshrßsnß 1920, hlr. 7/8:

Ist Zchrift 6och unter allen Normen clie Zeis?ißj?e, 6ie mit clen wenißs?en Mitteln sm er- 
fchöpfen6j?en sprechende, 6ie suf ße6rsnßtem bsum ßsnre Weltreiche entstehen uncl 
untsrßehen Isft.

Von clen Oewsltißen, clie clie br6e herwsnßen, Icünclen am bn6e.Icsum ein paar Icsrße 
Nettem, nur 6em V^isfen6en vers?sn6Iich, 6ie sher in ihrer unshsichtlichen Vhr6e Here6ter 
ru ihm sprechen, als flßurenrei6ie hhj?orienhilcler von falscher Hose ocler phrasenhafte Oe- 
schichtslc itterunßen.

8o praßt sich eine jecle Xeit ihre eißene Horm auch in (liefen unfcheinharen Reichen, uncl 
wo clie ursprünßliche äprache verwischt wircl, i^ clamit ihre hchtheit uncl hlrsprünßlichlceit 
auf immer clshin.

Oie monumentale Horm ij? nicht clie einriße, in 6er6ie8chriftrurhsn6schast in beriehunß tritt.

^r^ wenn clie Wahrheit, claf es nichts Xehensächliches ßiht, 6a^ jecle Horm, fo unfcheinhar 
fie auch suftritt, für sch allein uncl in öeriehunß rum Oanren wohltätiß ocler verheerencl 
clas biI6 einer hanclfchaft mit heeinfluffen Hann, erj? wenn clieje Istfache von allen heßriffen 
ein wircl, werclen wir wiecler ^uDncle erreichen, hei clenen uns ni6^t auf sllen V^eßen 
-läßliches uncl Oleichßültißes heleiclißt.

Xuf clem riesenhaften XrheitsfeI6, clas sch nach diesem Grieße für alle Vollkräfte auftun 
wircl, hleiht such clem ächriftßehiet eine ßrofe ^olle rußewiejen.

Xus H.HI.HHmclce: „8chriftschüpfunß o6er8chriftlclitterunß?", Outenherßfej?schrift, h^lsinr 1925:

8o werden such nur clie Oinße, clie clen Oeis? unferer Xeit in allen hinrelheiten verfpüren lassen, 
clie weiten wirklich üherclauern uncl ru jpsteren Geschlechtern sprechen. Oie Xiten hatten es 
freilich leichter als wir. 8ie waren hormenßeher, 8chriftschnei6er, Oruclcer uncl Verleßer in 
einer werfen uncl fchalteten in voller 8ouveränität.
HIeute, wo clas 8^ern cler Xrheitsteilunß clie Ivlitarheiter an einem Oesamtwerlc in clie ver- 
chieclenslen berufe verweis?, is? es nötiß, eine üherpersönliche Xrheitsßemeinschaft mit ein- 
leitlichem Vollen ru schaffen.
5o erßehe clenn hiermit cler buf an clie rur Xlitarheit berufenen, an 5<hriftßiefer, Oruclcer, 
Verleßer, buchhäncller uncl Xutoren, clas einmal heßonnene V^erlc nicht feiße 2U verraten 
uncl im ätiche ru laffen l Oie Xrheit an clen neuen cleutfchen Oruclct^pen, ij? noch lanße 
nicht ahßefchloffen. Oas, was hereits vorließt, ij? sher such nichts leichtfertiß beßonnenes, 
Icein ^ufsl sprociulct, fonciern 6ss brßehnis ernflhsfter, jahr^ehntelsnßer Xrheit einer sorß- 
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ältigen Auslese von sähigen Bildnern. Ilir Wrlc lcann es verlangen, nicht gleichgültig und 
lalhfertig liegengelassen xu werden, sondern durch gemeinsame hingehende Xrheit immer 
mehr rur Läuterung, rur Wandlung und schließlich ^u cler Vervollkommnung gehracht ^u 
werden, in 6er es als deutliches bild der ganzen ätrehungen unserer Xeit kommenden Oe- 
schlechtern überliefert werden möge. Xus begonnenem Wge Kaß machen und rückwärts 
xu schauen, mag rur Orientierung dienen. Zieh rückschauend ^u verlieren, verrät nurächwäche- 
Ks heißt, den geraden Wg in die Xulcunst weiter ru schreiten, anstatt sich aus allerlei Xh- und 
Idmwegen daran vorheidrüdcen rü wollen.

Xus K. Id. Khmdce: „5christ". Ihre Oeßaltung und Kntwiclclung in neuerer Xeit. Verlegt von 
Ollnther V^agner, ldannover 1925:

5o gewiß es iß, daß das moderne Vollgefühl jekt erß anfangt einen Xusdrudc ru finden, 
das die vorwiegenden, alle andern heherrschenden Xusgahen der nächsten Xeit darauf ge
richtet sein werden, den weltumspannenden Organismus von d^echnilc und Idsndel immer 
sorgssltiger durch^uhilden, ehenso gewiß iß es, das diese Durchhildung der heseelenden 
HIand nicht entraten lcann, wenn anders das neue V^elthild nicht ßsrr, leer und seelenlos 
werden soll, Ks geht nicht an, daß man mit derlechnilc im Eiltempo durch die V^e t dahin- 
raß und irgendwo in einem ahseits liegenden V^inlcel ein romantisches 5tüdc „Kunß" liegen 
last, in dem gewissermaßen wie in einem Xaturschutxparlc einige susßerhende Kulturreste 
Iconserviert werden, Ks gilt vielmehr ehen diese neue dechnilc mit Kunst ru durchdringen 
und sie damit der Kunst erß ^u gewinnen.
Oie Kömerhauten und die Kathedralen des Klittelalters waren in ihren Xnsängen such 
hedinilc, sie waren es aher nicht nur. Xuch die äteinschrift der Körner war hechnilc, und die 
Kuchschrift der Mönche und Outenhergs Krßndung erß recht. Xher sie alle waren es nicht 
nur, sondern noch etwas mehr darüher hinaus. Idnfere ächreihmsschinenschrift iß nur 
^echnilc. 5ie muß darüher hinausgeführt werden. Ist es nicht lochend für einen Künßler, 
folch eine neue Xusgahe ^u löfen, lochender, als heispielsweise einen alten Oom mit neuen 
Kreslcen ru hemslen, die weder notwendig noch ßhön sind? V^enn ich von einer solchen 
Xusgahe spreche, so muß ich mich gleich davor verwahren, mißverstanden ru werden. Ks gilt 
nicht etwa die ächreihmsschinenschrist dadurch Tu verhessern, daß man ihr etliche ächnörlcel 
suspfropft, sondern gerade die Kesonderheiten ihrer hlatur 2u ersassen und aus diesen heraus 
ihr die ihr eignende ausgeglichene Korm ru gehen. Dies nur ein Ongerreiß für viele andere 
ehenfo in der Xeit liegende Xusgahen!

Xus K Id. Khmdce: „Xngewandte ächrift". Oer pelilcan Idr. 25. Verlag Oünther V^agner, 
hlannover 1926:

ächrift iß in erßer hinie daru da, gelefen ru werden. Diesen Oemeinplstx lcann man getroß 
unterßhreihen und doch sich dahei ßillschweigend das Kecht vorhehalten, einen ganzen 
Komplex von ächrist davon ausrunehmen und gelten ru lassen, deren Bestimmung erß in 

XX



Zweites hinie clie i^t, ßelefen ?u werden, und deren Idauptrwecli darin ließt, mit den ihr inne- 
wolmenden ächönheitswerten einen Oeßen^and ?u fchmüclcen.

ächrift if? nicht nur ein Zutes ^rriehunßsmittel ^ur Kormßebaltunß an fch infoIZe kiel' ihr 
innewohnenden Oefet^ma^ißlceit, ihrer Kührunß ^um Kh^thmus und ihrem Xwsnß ^u Xus- 
ßleich und h/laff^ah. 5ie ßjht als ^eßenn von 5inn, Oedanlcen und Vor^ellunßen den 
Oinßen üher den nüchternen Xwedc hinaus eine höhere ßei^iße Dedeutunß.

^as uns als hllo^nunß ocler cioch als anrubrehen^es ^iel vor ^ußen ^eht, i^, cla^z in ^u- 
Icun^t snßevanclte 5chri^t nicht mehr als ettvas ^h^eitißes, als etv/ss I^ünDiches erscheine, 
uncl clsA rvvi^chen ihr uncl clem, was alle als ächrift ßuthei^en, Heine Kluft mehr fich clehne. 
Xh>er nicht in clem 5inne, claf fie von ihrer fchmüclcenclen Schönheit etwas sufrußehen ße- 
rwunßen fei. äonclern claf oiefe 5(^iönheit, vielleicht in einer neuen hlarmonie cler Oinße, 
clie wir heute noch nicht ernennen, in einem alles clurchclrinßenclen Kh/thmus auch clie 
ächrift cles Alltags vereclle.
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vlh lEMQVIK Vk8 8^^!O8M^!K^8
Von Xnna Zimons

ie Vletho6ilc 6es 5christschreihens hat von jeher rwei fielen rugestreht: 6er 
richtigen uncl schönen hormgestsltung 6er einzelnen buchstahen un6 ihrer ange- 
messenen Verteilung sus6ie ru heschristen66 hläche. V^ähren6 srüher 6er Xus- 
gangspunlct je6es ächristunterrichts clie buchstahensorm war, geht man heute 

mehr unc! mehr 6aru üher, 6em rweiten 6ieser Äele, clem rhythmischen Xneinsn6erreihen 
cler Zchristreichen, 6en Vorrang ruruweisen. I6ier list vornehmlich Ku6ols von harisch mit 
einem ruerst 19O5 erschienenen „hinterricht in ornamentaler ächrist" hslmhrechencl gewirlct. 
lir laßt sür seine Xnsangsühungen, gleichgültig oh e8 sich um Elementar-, Mittel- ocler hsch- 
chulen, I6an6werlcer- ocler Kunstschulen hsnclelt, clie jeclem Heselcun6igen vertrauten großen 
ateinischen Oruclchuchstahen in cler einsachsten, clen buchstahen charslcteristeren6en Oestslt 
aus cler Vorstellung in Iclarer, hreitgesührterhorm (6ss Osls Kreis, HI alsViereclc, Xsls Oreieclc) 
hinschreihen, unclru einheitlich wirlcen6en hextstächen rusammenschließen. Xis Vhrlcreug client 
ein grisselsörmißes Instrument, cvie 6er Ouellstist ocler 6ie Ke6isse6er, 6ss nach je6er Dichtung 
einen gleichmäßig hreiten ätrich („ächnurrug') ergjht. Oie buchstahen sollen so hingesetrt 
wer6en, „6sß sie ßleichweit von einander entsernt erscheinen, claß also alle l6intergrun6aus- 
schnitte, welche rwijchen diesen buchstahen entstehen, clem Oscheninhah nach gleich strich 
wohei ru heschten ist, clast es sich hier nicht um rein geometrische Iviuster, sondern um optische 
Hin6ru6cswerte handelt." Hs ist erstaunlich, ru heohachten, wie empstn6lich 6as Xuge nach 
einiger Ohung sür je6e Xhweichung vom gleichmäßigen lonwert 6er hläche wir6. hlnwill- 
Icürli6i or6net stch 6ie Horm 6es einreinen buchstahens 6erOesamtwirlcung ein, ohne hierhei 
an Oeutlichlceit - un6 hieraus ist ^Vert ru legen - einruhüßen. Ourch 6a8 hrsassen un6 
Xhwsßen 6er weißen hücicen in ihrem gleichmäßigen Verhältnis ru 6er schwere 6er ächrist- 
reichen wir6 6as Oesühl sür ornamentale hlächengestaltung geweclct un6 ausgehiI6et. Von 
6er ruerst wahrscheinlich grau erscheinencien 5eite wi,6 6urch hngersührung 6er buchstahen 
un6 teilen rur schwarren 5eite vorgeschritten, un6 später wer6en Kontraste 6urch enge 
schwarre teilen rwischen hreiten weißen Zwischenräumen herausgearheitet o6er ins 6unlcle 
5christseI6 an entspre<hen6en ätellen 6urch weitgesührte hinrelhuchstahen weiße hücicen gerissen. 
Oss Verän6ern 6er teilen un6 6es ächristrugs nach I6öhe un6 breite läßt ein hrprohen 6er 
mannigsschsten V^irlcungen ru, giht 6er in6ivi6uellen higenart äpielraum un6 reigt, 6aß 
einsn6er ähnliche Vhrlcungen aus 6en verschie6ensten Wgen erreicht wer6en Icönnen. hi st 
wenn 6ie gleichmäßige Kaumverteilung naheru automatisch hergestellt wir6, empsiehlt sich 
6er hlhergsnß ru 6en I6aar- uncl (urun6striche (sogenannte ban6rüge) erreugen6en heciern. 
i6ier Icommen selhstgeschnittene Kohr- un6 Kielse6ern un6 6ie hreiten gera6en o6er rechts- un6 
linlcsshgeschrägten 5tahlse6ern (Hy-,Io-, Xtose6ern) in betracht. Oamit tritt such 6ss eingangs 
erwähnte erste Äel, 6ie hormgestsltunß 6es einreinen buchstshens, in 6en Vor6ergrun6.
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Oie cler Vorbellunß entnommene DucKbaKenform ßeltattetKleine individuelle XKweicKunZen, 
clie ficK clem OefamtKilcl einpaffen, aKer nicKt ßeßen clie KeferlicKKeit uncl clen ßuten 6e- 
fcKmsclc verflogen ocler auf üKerflüffißen Xufätren KsruKen clürfen. letrt wircl es wiclitiß, auf 
clie KiflorifcKe Omnclfocm, clss feit 2000 ^aKren Ke^eKencle lateinifcKs InfcliriftsIpKsKet, 
Kinruweifen, uncl an llancl von XKKilclunßen clie KcKriftentwicKIunß, clie ficK clurcK OeKrsucK 
cler Kreiten Decler unter DinwirKunß cler alteren uncl jüngeren Kurfv vom lateinifcKen Orof- 
KucKflaKen üKer Onriale, KlalKunriale, KsroIinßerfcKri^t rur ßotifcKen uncl XntiquaminusKel, 
DraKtur uncl KcKwaKscKer vollzogen Kat, ru veranfcKauIicKen.
Klier näKert fcK DarifcK clem Dnßlancler Dclwarcl ^oKn^on, cler um cliefelKe Xeit, wie KarifcK 
in ^ien, clie KletKocliK cles KcKribfcKreiKens in Dnßlancl von Orunci auf umge^alteteK Dr 
verwenclet ausfcKIieflicK clie felK^ZefeKnittene KoKr- ocler Kielfecler, uncl rwar KsuptfäcKIicK 
mit breiter, nacK recKts aKgefcKräßter äpitre, uncl Kaut feine ZcKreiKüKunßen auf eine cler 
lateinifcKen KlalKunriale verwanclte, moclernifierte Dorm auf.
Oiefe Oifriplin i^ vorrüßlicK für clen fortßefclmttenen KlnterricKt^ ßeeißnet uncl erßiKt clie 
Ke^en Ke^ultate clort, wo bereits eine DeKerrfcKunß cler ßleicKmäfißen DläcKenverteilunß nacK 
KarifcKfcKen Xnweifunßen errielt i^, oKne inclef «liefe unKeclinßt rurVorausfetrunß ru KaKen. 
Oie lateinifcKe KlalKunriale Kafert ßleicK clen lateinifcKen OrofKucK^sKen auf fe^ umriffsnen 
ZeometrifcKen Normen, unclrwar i^ es liier cler Kreis, ocler finci es Keile clesfelKen, clie in Ver- 
Kin«lunß mit fenlcreclrten ätricKen in DeclerKreite clie DucK^sKen erßeKen. Dei cler ricKtiß Ze- 
Kaltenen secier Isft ficK cliefer Kreis clurcK Denutrunß clss KlanclKallens als OreKpunKt mit einiger 
DIKung feKIerlos KervorKringen, fo claf jsclerlKeHricK cles DucK^sKens nicKt nur gefcKrieKen, 
fonciern sucK Iclar KefcKrieKen uncl ließrijflicli erfaft cverclen Icann. Oie 8ucliflal)en fincl mei^ 
clurclr lioßenförmiße Xuslaufflriclre miteinancler verliunclen uncl ergeben clsclurcli eine ßut 
ausßeßlicliene5eite; al)er cla clie Xufmerlcfamlceit liauptfäclrlicli cler l^orm rußevvsnclt i^, cvircl 
clss Oefülil für ZIeiclrmäfiße Kaumverteilunß niclrt immer Kecvuft ßeveclct uncl verfaßt Kei 
5cliriften, clenen cliefe VerKinclunßs^riclie felilen. ^ur öelierrfcliunß von Korm uncl Kecler 
ifl clie äcKrift claßeßen ausßereiclinet Zeeißnet uncl vermittelt clurcli clen OKerßanß rur Klnriale 
uncl clen auf cliefen Dörmen Kaferenclen, mit fclirsß geflellter Decler ßefclrrieKenen Klajuslceln 
uncl Klinuslceln (Karolinßerfclrrift) eine Oruncllaße, auf cler ficlr jecle äclrrift, fei es Ootifcli, 
Xntic^ua ocler Dralctur, olrne weiteres aufKauen läft, wie fe ja aucli liiborifcli alle auf fe 
rurüclcßeKen. Defonclere ^ufmerlcfamlceit Kat ^olinbon cler Dlerbellunß uncl clem 5tuclium 
cler lateinifclren Verfallen in ilrrer vollencletben Verlcörperunß, cler äteinfclmft cles er^len vor- 
uncl naclrcliribliclien laKrKunclerts, Zewiclmet. Oie fpitr rußefclrnittene Kielfecler ßilit wie Kein 
ancleres V^erlcreuß Kei ßenüßencler OKunZ clie fcKsrf ßefcKnittenen ^üße cler fclron Kei clen 
Körnern aufs fuKtil^e verfeinerten Dörmen wiecler uncl Isft müKelos clie farKißen ZotifcKen 
Verfallen cler Klanuslcripte in frlfcKer DlrfprünßllcKIcelt erfleKen.

5cjcreil)fclinD ÄerlclcriD u.anZsvvsnüte KcliriD v.Dclvvarcl lolinbon, Deutsch Kei KlinKKarclt Ä Klermsnn, KeiprlZ. 
Kür clen Dlementarunteniciit in Dntzlancl list ein Kcliülsr loKnbon8 eins auf cler Kensilfance-Kurfiv Keru- 

liencle, mit Kreiter Kecler ru fcllreiKencle Kclirif einßsfülirt.
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Dei' Wß rur eigenen sdiöpserisdien Oesikaltunß ßeD hei ihm vom historisch Oevordenen 
aus, ist aher durch den in England ühlichen, säst susschlieDichen Oehrauch der hateinsdrrist 
von den ßerade sür die^edertechnilc so unendlich mannißsaltißen und anregenden Beispielen 
der gotischen und Dalcturschristen angeschnitten, die harisch in so reifem IVln^e Iienutrt. 
^/ie lre^uditend dieselben in Deutsldilnnd Zevirlit listen, reißt die 6!üte des deutschen Di ud<- 
sduistZeverlJes, so dn^ unlänßsk eine enßlisdie ^ncdiscdnist die ^rvsrtunß ausspredlen Ironnte, 
dasz dis von allen er^osste I^euI)eIelJunß der in Idiborirismus ru erstarren drohenden I_a- 
teinsdmst vielleidit von Deutschland ausßelien verde.
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IM Vie
!^ vex keKue88muee

Von l^einr 5turm

io öerujhschule lrat in clen letrten relrn Innren clen Kuhschristühungen jl^>'l<ere 
Xusmerlcsamlceit Zuteil werclen lassen. 5ie Hst clen lcunslerrieherisclren K^ert c!er 
äcliristühungen erlcannt uncl inshesonclere in clen Icunstgewerhliclren Kinnen uncl 
in clen Klassen sür jchmüclcencle Keruse 6er Kunsljchrist uncl ihren Knwenclungen 

reichere Ilntsaltung ermöglicht. Kür einige Deruse, r. 6. sür Klaler uncl ^nslreicher, Kuchclruclcer 
uncl ächristsetrer, i^ 6ie Zchrist ^weclcsorm; eine te6mische Korm, clie innerhalb clec Han6- 
werlclichen Keislung ließt. Oss 5christjchreihen ist sür cliese Keruse ein technijclres ^ih>eit.s- 
versshren, clas Kelclameslaclien, 56rilcler, OraKIcreure, Omeletten mit 56uist versehen will. 
^l>er clie ächrist ij? rugleich clie wesentliche Xus^ruclcssorm cles Klenschen üherlrau^t. 
Oas erheht lle ru einem elementaren Klittel, 6as an clie Oruncllcräste cle8 lcünstleihhen 
56rsssens sührt. Oie hätiglceit cle8 ächristschreilrens i^ etwas Oeijtiges, ein Kingen cle8 
menjchlichen Oeijles naclr jichtharem ^usclruclc. ägengler sagt von cler ächrist: „Kein Orna
ment hat clie Keierlichlceit einer öuchjlahensorm ocler einer ächhseite. Kin gotischer Kvsn- 
ßeliar i^ wie ein Icleiner Oom." On Icleiner Oom aKer, cla8 i^ eine Oanrheit vo I Xusclruclc 
in gejlrasstesler Oe^sltunß uncl vollendetster Oeisliglceit. Oen jugendlichen Klsnclwerlcer rü 
Kesähigen, cla^ er mit solcher Oei^iZIceit sl6i erfülle uncl sein hanclwerlcliches äehassen sich 
erliefe rum sreien Oeslaiten, ru einer Oanrlieit voll Xu8clruclc, clas i^ eine ßro^e ^usßal)e. 
Ilire Osüllunß wirlct niclrt nur im voll<8wirtscliastliclien 5inne wertsteißerncl, lonclern auc^r, weil 
reie Oellaltunß clem V^erlc cler Klancl seine äinnersüllunß ßil)t uncl clen inneren lvIenscHien 
)6ßlücl<t uncl l^esreit, in vollem lVlajle etlu^cOsorial.
Kann clie öerussscliule cliese ^cusßal)e ersüllen?
Oie Derusssiliule liat viel Zetan, wenn se clie lianclwerlcliclien Oruncllaßen vorlrereitet uncl 
vermittelt. Oas sollen lzleilrt an clie Voraui^etrunZen Zelrunclen, wie sie clie VoIIcssclrule 
Mietet, isl anclererseit.s I^eZrenrt clurcli clie ^cusl)iIclunZ8möZIicliI<eiten cler Kleisterlelire. Onter 
ßünslißen Verlrältni^sen vermag clie öerussIcKule von aclit Wclrenltunclen süns ätunclen sür 
clen Kaclrunterriclrt ru veivvenclen. Ongün^ige lzerusliclie Olieclerung, liiesonclers cler lcleineren 
uncl mittleren äcKulen, clie vielsaclr ungelöste Kaum- uncl I_elrrersrage, sincl Hemmungen, clie 
cler 5cliule weise ^urüclclialtung auserlegen. Oer KInterricKt mu^ l>cli clalier von allem un- 
nütren Dallast sreimaclien, unlclare KlalKlreiten uncl jecle ru weitgelrencle Klinwenclung 
rum Künstlerijclren vermeiden. Oie einsaclie Oancl^erlcliclilceit, clie gejiynungstreue Keimung, 
entslanclen aus.cler unverclorlrenen Wrlcbosserlcenntnis uncl einem tiesen Verslsnclnis sür clas 
V^erlcreuggerecKte, müssen clie wesentlichen Onterriclitsgruncllagen lailclen. Ojl von cliejer 
gesicherten Oruncllage aus Icann clie äcliule clas Oehltungsvermögen cler ächüler weclcen 
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uncl ihre schöpserischen Kräste ermuntern. Oer spateren l^eisewircl clie volle hntsaltunß dieser 
fräste vorhehalten hleihen. hrß cler weißer, cler <la8 hlanclwerlcliche heherrscht, vermaß in 
cler seien Oeßsltung cia8 Wrlc seiner hlancl von ökonomischer Xweclchastiglceit 2U hesreien. 
In clen hachlclassen cler Vlaler uncl Xnßreichsr ßeht cler einsame Vrheit8vorganß, clie sarhige 
öehancllung einer hlsche (eine Wncl mit einem hsrhenüherrug ru hecleclcen), im lVlittel- 
punlct cle8 HInterricht8. Oie ächülsr arbeiten an Naturgrößen hlächen, clenn sie müssen er- 
Icennen, claß ihre ^ätiglceit ein Oeßalten am I^aum hecleutet. Oie Oachs verlangt nach clem 
Naurus, uncl ihre sarhige öehancllung Icann ohne clen I^aum nicht geclacht werclen. ^ie 
alle Oinße, clie in clen I^aum gehrscht werclen, cler Oeseklichlceit cle8 l^aums8 unterliegen, 
so such clie harhe. Oer ächüler muß von clieser l^sumgesetrlichlceit ersahren. ^8 muß in 
ihm clie OI<enntni8 reisen, claß Cancle uncl Oeclcen Baumgrenzen ßncl, clie einen I^aum- 
Icörper von eigenwilligem Xu8clruclc uinschließen, uncl claß cler Xu8<lrucl< cls8 Raumes ah- 
hsngiß iß von seiner Xweclcheßimmung, von seiner Oröße, von seinem lconßrulctiven Oesüge 
von seinen hichtverhältnissen, von seiner XIachharßhaß.
^ir messen clen I^sum uncl clie (uröße seiner DegrenÄmg^ächen, clie Oröße seiner Ossnungen 
uncl seiner henßerßächen uncl errechnen cls3 Verhältni3 cler Oächen uncl Körpermaße uncl 
cler hichtverhsltniße. Oie l^onßruOion cler Cancle, ihr Oesüße, ihre Oherßächsnßrulitur 
sührt un8 TU cler Vlechsnilc cles l^aume8. Wsen uncl hunlctionen cler I^aumgliecler uncl clie 
V^irlcung ihrer Graste werclen erlcannt. Oer hinterricht ßnclet hlnterßütrung clurch IconßruV 
tive8 Zeichnen. Oie au8 clem l^aumlehrunterricht cler VoIOsclrule helcannten 5tosse cle8 geo
metrischen Xeichnen8 werclen wieclerholt. ^ir verlassen aher rechtzeitig clen Xeichentisclr uncl 
verlegen clie Xrheit aus clie Naturgröße Wncl (clie Cancle cle8 5chulrsums8 ßncl mit 2perr- 
hol^taseln helcleiclet). Oie gruncllegenclen geometrischen hormen^ l^ecliteclc, Ousclrat, Oreieclc, 
Krei8 uncl hllipjö werclen ahgeßlmürt. Oa8 ätrichriehen mit clem htrichrielrer heßinnt. Oa8 
weidgerechte ^uskragen cler geometrischen Oehilcle giht un8 clie l^lößliclrheit, clie erßen 
Oruncllagen cler l^aumgeßaltung an praktischen Beispielen ^u vermitteln. Oie clem Schüler 
hi8her a>8 tote Onien uncl lehlo^e Oguren ersclreinenclen hlonllrulctionen werclen rum l^aume 
in öeriehung gesetzt. Oer ächüler lpürt ihre Xu8cIrucl<8mögliclrl<eit6n: clie ausßrehencle, in clie 
hlöhe weisencle uncl raumerhöhencle^irlcung cler5enliiechten; clie clrüclcencle, schwer gelagerte 
uncl in clie öreits gehencle, rsumverhinclencle öeßimmung cler ^agerechten. Ilr wircl emp- 
sängliclr sür cla3 Eigenwillige cler hinien uncl hlächen uncl lernt clie lvlittel Hennen, clie^e Ogen- 
williglceit Tu erhöhen. Xlle^cu8clrucl<8möglichl<6iten aher clienen clem l^aums; ihre l^uh«, ilue 
HIarmonie uncl ihre (üegensät^ichheiten ßncl eingehettet in clie Oesetrlichheit cle8 lvaume8. 
On nschßer Zchritt iß clie Austeilung cler X^äncle uncl cler Oeclcen. Ihre Oieclerung ersolgt mit 
I^üclcßcht aus clen I^sum, mit ^.üclcßclit aus Ossnungen, hichtverhältnisse uncl hlol^werlc. Oie 
^weclcheßimmung cle8 I^aum68, seine Hage ru clen hlehenräumen hieten clie Omncllagen 
sür Xhmessungen uncl Xhwsgen cler sarhigen öshancllllng. Oa8 ßellt clen Xrheit8vorgsng 
vor eins Zweite Xusgahe.
6i8her wurcle clie hinorclnung cler ^anclhehsncllung in <la8 Iconßrulctive, von reiner (üeset^-
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mäfiglceit getragene Kormengerüß <ler raumgeßaltenclen Xrchitelctur geforclert; nunmehr 
8oIIen V^ericßoßerlcenntni8 uncl Verßänclni8 für cla8 V^erlcreuggerechte clss Xrheit8verfahren 
heßimmen helfen. V^erlcreug- uncl V^erlcßofflcuncle Zellen nicht clen Wg cler theoretifchen 
Erörterung. llrlcenntniffe unc! Erfahrungen ergeben fich aus prslctifchsn Ölungen. 5o veilen 
r.I). clie verfchieclenen l^infelarten, clie Dinclemittel uncl harhßoße clurch Verfuche uncl Xn- 
venclungen lcennengelernt. Oas V^efen cler harhe vircl vom Kaum her erlcsnnt. 5ie iß ein 
clünner Oherrug, cler clie Oinlctionen cler Kaugliecler geißig verfinnhilclliclit; niclit fo, claf fle 
etvs läfelungen malt, vo Iceine fincl. Oas entfpricht niclit clem V^efen cler ll^srhe. 5ie soll 
nicht täufchen uncl lügen vollen, äie iß flächenhaß, ihreXusclruclcsmögliclilceiten clienen clem 
Ksume. Oss ^u vermitteln, müßen Ksrhmilchungen geüht verclen, clie einem prslctßclien 
Xveclc entfprechen. W setzen rvei harhen nehensinancler uncl erfaßen clie entßehencle 
Spannung. V^ir vergrößern unc! verkleinern clieäpannung, meßen clieKarhmaffen, clie gegen- 
einsncler ßehen, uncl erlcennen, claß auch clss Xuge clie ßarhen mifcht. In clem äcliüler vircl 
clas Oefülil für „Icalte" uncl „varme", für „nahe" uncl „ferne" harhvirlcungen geveclct uncl 
erprobt, wie clas „fonnige" 6ell.) uncl Kot uncl clas „Icalte" DIau clen Kaum beeinflußen, feine 
Oefcliloffenheit, feine Wfenheit verßärlcen ocler vernichten.
Von (liefen Oruncllagen aus entfaltet clie 5chriß ihren Icunßer^ieherifchen Einfluß 5<hriß- 
ühungen hegleiten clie hsnclvverlclichen Ohungen. Oer l^l^thmu8 cler5clrriftreihen uncl äst^- 
hilcler clurchclrinßt clie Oefet^IiclXeit cle.8 hsnclverlcliclien 5chizffsn3, loclcert sllmehliclr cls8 
rein rveclcliafte Oefüße uncl veclct Zeßsltencle Kräfte rum freien äpiel. Oncl Zerscle in cler 
äpsnnunß rvifclien cler VIößlichI<eit cle8 freien äpieK, cler nach OeßaltunZ ciränßenclen Kräfte 
uncl cler DeciinZtlreit cle8 Oefetre8 entflelit clie liünßlerifclie I_eiflunß. ^veclcheflimmunß cle8 
Ksumes, Kerhe un6 pinfel finci für clen lvleler <lci8fell)e, v<Z8 für clen länrer clie äcKverlcraft 
unc! OIsi(HZevicht8l)eclinZunZen fincl: er lcann f'e Iceinen XußenOiclc I08 vercjen uncl muf 
fe clocli jeclen XutzenOiclc üKervinclen.
V/ir heßinnen mit cler ächrift Hereit8 in cler Onterßufe. One einfache Xntiqua vircl mit cler 
Kecli8fscler, Z mm Oeit, ßeüht. ^uerß verclen clie ßleichholren Verlalien ße^cluiehen. 5ie 
füllen c!a8 Kormenßecläclitni8 nüt „ZeometrifcK lclaren, Zeracleru Iclaffifch anmutenclen Ver- 
liältniffen". llue tzefcliloßene Keilienvirlcunß ü!)t clie Zeftaltenclen Kräfte. Oa8 Xhvä^en cler 
ßrofen uncl lcleinen X^läncle macht clas Xuge empfänglich für cla8 Xhßufen uncl Xu8gleichen 
cler einreinen l on-uncl Kaumverte, uncl clie harmonifche Verteilung cle8 ächriftfpiegeK hilclet 
cla8 Oefüh! für clie Osnrheit cles Kaume8. Oer 5chüler ß^ürt clie au8clruclc8volle Sprache 
cler hinie uncl cler Oäclie. Ihr Wohllaut vircl clurcli gute Klafe uncl Verhältniße heclingt. 
0a8 ächriftfihreihen üherträgt (liefen Wohllaut auf clie geßaltenclen Kräfte, ßärlct ihr Xu8- 
clrueOvermögen, giht ihnen öevegunß ar>8 einem Kh^thmus, cler in lclaren hormverhähnißen 
Ichvingt uncl cler auf Oruncl einer Iau,encljäIrrig6N Iraciition harmonifche hormvorßellungen 

vermittelt.
V^enn auch im herufsfchulpfiichtigen Xlter - es flncl clie ^ahre cler heginnenclen Kntviclclung - 
clie geßaltenclen Kräfte nicltl ausrureifen vemiögen, - fie ru veclcen, clürfen vir niclit un
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versucht lassen. Idnd daru die 5chrift das sicherte Glitte!. Ihr von der Kultur empfangenes 
Oefüge, ihre Verwurrelung im Vollcstum fndOewähr dasür, durch sie clen werdenden h^and- 
werlcer ru den Orundlsgen des lcün^Ierischen ädiafsens sühren ru Icönnen, auf denen er in 
des späteren I^eife das einfache ^erlc feiner Ilande aus der gesetrmsfißen Xwed<- und 
hdaterislverhundenheit in dis Idöhe einer IcünDsrischen Heilung ru hehen vermag, ^er im 
ldnterrichte die Erfolge eines derart geführten ^eges ernannt und gefpürt hat, daf die Xus- 
brahlungen und^irlcungen endlich in der Praxis sch durchringen, der wird Ideinliche Dedenlcen 
ausräumen und das immer noch barlc wuchernde „ächmudchedürfnis" in den Hintergrund 
treten laufen.
Das Ornament Icann und darf auf diefem ^ege nicht den breiten I^aum im ldnterrichte 
einnehmen, der ihm hisher vielfach rugss?anden wurde, öindungslos ächmuclc entwerfen, 
nur um des pntwerfens willen, i^ ein verhängnisvoller ^eg, der den verheerenden hormen- 
verfall nur verfchlimmert und die an und für fich hnapp hemeffene Idnterrichtsreit deröeruss- 
fdude unnötig in Anspruch nimmt. Oer ^t/eg wird ficherer und fruchtbarer, wenn an die 5teIIe 
des Ornamentreichnens dekorative 5chriftühungen treten. 5ie vermögen die gef^altenden 
Kräfte fo anruregen und ru fördern, daf auf diefer Orundlage auch die gröfers Xufgahe 
der I^aumhehandlung und l^aumge^altung rur rielfidreren höfung fortfchreitet, für die die- 
felhen Oefetre in Anwendung Hommen, auf denen dis Schönheit such der ächrift heruht.
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Von pranr pelieredit Berlin

worden, als 
lenkten und

ie Zdirift ig ein untrüßlidier KuIturmaggaZ. var die ädirig in Deutschland 
jo edel und so ausgeprägt deutsch wie in Xürnherg rur Xeit seines Olanres; 
nie susdrudcsloser als in den sahrrehnten hünglerischen Niederganges im 19. 
Jahrhundert. prg das neue Jahrhundert ig sich dieses ^iefgandss hewugt ße- 
Zdiiighüngler von Vuf die Xufmerlrsamlceit auf die Zdiönheitswerte der ädirig 
die heivorragendenheigungen früherer weiten aus dem Ztauäe der öihliothelcen 

und Xrdiive ans picht roßen. Vian scannte, dag die PIrfadien de8 Verfalles teil8 in dem 
undeutsdren Vorbilds, teils in dem unrwedcmägißen Zchreihwerpreuße, der spitren ätahlfeder, 
laßen und dag eine öesserunß nur erreicht werden Irönnte durch eine V^iederhergellunß der 
deutfdien pißensrt der ädirig und durch Onführunß rwedrmägiger ädireihßeräte, wie fie rur 
Xeit der ölüte unserer ädirig ßehraudit wurden. Oer Oedanpe an eine Erneuerung der 
ädirig und des ächreiäunterridits rief, äeßüngißt durch das sudi andere (aei)iete erfassende 
ätrehen nach Xeußegaltunß, eine I^eihe von Xeuerern auf den Datr, von denen jedoch 
manche durch sich üäergürrende Forderungen dem Wrl<, das Klarheit und äachlidilreit, 
Vulie und Degnnunß verlangte, mehr fadsten als nützten.
ldm so schätzenswerter ig die lätißlceit, die Professor Rudolf von Parisch in V^ien als ein- 
gugreicher Erneuerer der ächrig und als Verbesserer der PInterriditsmethode entfaltete. In 
feinem ädiule malenden V^erlce: „PInterridit in ornamentaler Zchrig (1905)", letzte Neu
auflage 1926, hat er runädig die hcungsdiiift im Xuße; aäer indem er die plnrwedimägißpeit 
des Xormslduptus nadiwies, die spitre ätahlseder als das sdileditege aller ädireihwerlireuße 
verwarf und die Verwendung saldier Zchreihwerpreuße veranlagte, die der besonderen na- 
türlidien Veranlagung entsprechen, legte er den Orund rurOejundunZderZdiieihidirig und 
leitete den ächreihunterridit in neue, rum Xiele fülirende Dalinen.
pudwig 5ütterlin, ein ädiüler des Vudolf von I_arisdi, setrts das liegonnene V/erlc im Zinns 
des Vleigers fort. Zeine Eigenart und feine Bedeutung als ädirifterneuerer Zerulren in erger 
Pinie auffeiner Icünsderisdien Auffassung der Zdirift: „ädirift ig Osdienlclimud<". Oas ädireilien 
lrat sidi nadi seiner ^nfldit in den Oieng der I^ungerrieliung ru gellen; es ig die ergs gesdimacp- 
Zildende Betätigung des lindes, die durdi die prwedmng des pormgefülils und durdi die 
pntwid<elung der ldandgesdiicplidilreit Zis rur Entfaltung sdiöpferisdier Graste gegeißel t werden 
I<ann. „Idier rulien nodi mandie unßeliodene ädiätre, und es wäre eine fdiöne VufßaZe, diefe 
ädirift für den PInterridit in der Zcliule neu ru formen und dadurdi den ZdireiZunterridit ru 
dem ru madien, was er sein sollte: ein lVlittel rur Ilrrieliunß des ädiönlieitssinnes eines Vollies", 
so umsdireiZt RudolfKodi, der ersolßreidie Förderer deutsdier ädiriftliung, die XufßaZe, deren 
fidi Zütterlin mit so ßutem Osolße annalim. Oas ergeVorZild, das Zütterlin seinen Zdiülern 
rur Vnsdiauunß und Hunß vorfülirte, ig die einfadre l^apitalsdinft, von ilrm als „OrundZudi- 
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ßahen" hereichnet, clie er wegen ihrer Onfachheit, Oeutlichlceit uncl schlichten hinienführung 
für clie Vorühung rum ächreihen ab Hefoncler8 wertvoll hielt. ^Vegen ihrer Onfachheit wircl 
sie von clen Kinclern leicht aufgefaßt. Ihre Zchreihformen laßen sich auf fech8 einfache be- 
wegungen r:urüchführen, nämlich. auf clen senlcrechten, clen linl<8- uncl clen recht8schrägen 
Xhßrich, clen wagerechten Kecht8ßrich, clen I_inl<5- uncl clen Kech^hogen. In ihrer fchlichten 
Erscheinung treten clem Kincie Kunßformen entgegen, clie 68 ßch ru clauerhaftem besitz er- 
arheiten muß. Oaß äütterlin nicht wie anclere Reformer clie Vlinuzlcel- uncl clie lateinische 
Kurfivjclcrift, sonclern clie cleutsche Kurrentschrift folgen lief, wircl in feiner psychologischen 
Onßellung, „clie cla8 Zeitlich Entlegene trotr feiner größeren Onfachheit für cla8 heutige 
cleutfche Kincl nicht ohne weitere8 für cla8 pfychologifch Xähere hielt", seinen (üruncl h.ahen. 
(Oer Vlinißerial-Verfügung vom jähre 1915, clie clie clsutfche Zchrift an clen Xnfang cle8 
eigentlichen 5chreihunterricht8 fetrt, geht cler bntßehung nach clie Zütterlinfche Keformarheit 
vorauf clie sich in clen jähren von 1911 Hi8 1914 vollrog uncl cleren Ogehniffe Hereit8 
1914 feßgelegt waren.)
Xuclr für clie cleutfche äclireihfchrift fowie für clie im Unterricht fpäter folgencle lateinifche 
hielt Zütterlin ein Vorhilcl für notwendig. Oarum fclruf er feine cleutfche uncl lateinifche 
Xu8gang8jchrift rur Oruncllage feine8 5chreihunterricht8. Oiefe Zchrift ist eine Icünßlerijche 
hat. Xus geschichtlichen Vorhilclern heruhencl uncl cloch lehenclig empfunclen, giht sie clie 
einfachste Oeßalt cler buchstahen in schlichten Oleichrügen wiecler. hlmrifreichnunß uncl Innen
räume reigen eclleVerhältnisse uncl hewirlcen eine regelmäßige Verteilung von HIell uncl Ounlcel. 
Oer senlcrechte Xufhau cler buchßahen erleichtert clie Xusfassung cler hormen, verleiht cler 
Zchrift clen Xu8clruclc von Kühe uncl Sicherheit uncl hegünßigt clen ornamentalen Onclruclc 
cler Zchriftreile uncl clie clelcorative WIcung cler Zchriftfeite. Vlittel-, Oher- uncl hinterlängen 
cler buchßahen jincl von gleicher hlöhe; Keil- uncl Oammenstriche fehlen; clie frühere bunlct- 
schleife iß in eine osfene ächleife verwanclelt. Wnn einreine buchstahen, wie cla8 cleutfche 
uncl lateinische I uncl f cla8 cleutjclieh, cla8 lateinische 0 mit seinem Kniclc uncl cls8 gerunclste 
lateinische X, ab ungewöhnlich empfunclen werclen, so iß ru heclenlcen, claß clerXhwancllung 
clieser bormen, clenen clie Onfachheit niclct ah^ujprechen iß, im Haufe cler ächulreit nicht8 im 
V^ege ßeht. Oie hlrfprünglichlceit uncl Onfachheit regen cla8 Kincl ru weiterer Ourchhilclung 
an uncl machen clen ächreihunterricht ru einem Ouell cler5chasfen8freucle, clie clem früheren 
hinterrichte faß vollständig fehlte.
In rweiter hinie geht 5ütter!in auf clie Verjüngung unferer Verlcehmfchrist au8, für clie clie 
ächuljchriß ein hntwichlung8gliecl clarßellen soll, br war einer cler ersten, clem ßch heim 
5tuclium früherer ächrißen clie OXenntnis aufclrängte, claß an cler bntartung unferer ächreih- 
fcliriß ein entartete ächreihwerOeug, clie spitre 5tahlfecler, clie ächulcl trage, uncl claß eine 
Oneuerung cler ächul- uncl Veihehmfchriß nur möglich fei clurcli hancl- uncl jOrißgerechte 
äclireihwerOeuge, clie sich clen pf/cho!ogijchen beclingungen cler Kincle8natur uncl clen tech- 
nijchen cle8 5chreihvorgange8 anpajfen. Oe8halh läßt er im ächreihunterricht Orissel uncl 
ächreihßiß, Oiclcfecler, Kecli8- uncl breitfecler, ^o uncl h)/ aufeinancler folgen. In cler un
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Zeugten plancl cles I^incles lirinßen sclron Orissel, psrO uncl öleisist l)rsuclrl>srs 5clrreil)- 
^uren liervor; clie l^eclissecler ßessttet eine bequeme Osnclirsltunß uncl ßil>t clurcli clen 

Oleiclrruß ein IcrsstvoIIes äclrristliilcl uncl „reine" Duclissliensormen. Oie Dreiticsnt-Iosecler 
Isst l)ei riclrtißer püiirunß in srenßer Oesstrmssißlceit jenen ^eclisel cler ätriclrssrlce ent- 
belren, cler clen alten cleutsclren 5clrrisen iirre IcrastvoIIe äclrönpeit verlielr, clie ru erreichen 
äütterlins pesoncieres De^re^en war.
Oer äclireiliunterriclit 5ütterlins Isst ^eutlicli erlcennen, clss es ipm urn eine IcrsstvoIIe Ver- 
jünßunß cler äcliuO uncl Verlceirrssclrrist ru tun van Inclem er clie ,Ao^orrnen" seiner Xus- 
ßsnßssclrrist in einreine öessnclteiie rerießt, clie clurcir soßensnnte „XntrieliSpunIcte" von 
einancler getrennt sincl, uncl inclem er clie Kincler anleitet, sie viecler aus cien öejlsnclteiien 
susruiisuen, vili er sie rur OnsicO in ilir äclrristscira^en errieiren uncl jecle 5clrreilil)eweßunß 
unter clie Xussclit cler Olierleßunß uncl cles ßuten Oesclimsclces feilen. Oamit clie Oancl rur 
Xussüirrunß clieser ßeislißen Xrlieit ßesclriclct vercls uncl niclit lnnter clem willen ru einer 
rweclcmssißen uncl scirönen äclrrist rurüelclileilie, verclen wiclrtiße uncl scliwieriße ?ormenteile 
aus clen Duclrslalien iiersusßeßrissen uncl im 5clireii>turnen ßeülit. 5ie verclen clurcK Xnein- 
anclerreiiren uncl Verliinclen ru ri^t^misclren Zclimuclcsormen erliolien uncl von clen l^inclern 
clurcli eißene prsnclunß liereiclrert. Osliei sclireii)t cler äütterlinunterriclit vor, clss clie Oancl 
mit clem Olisen^ein cler Oanclvurrel aus clem kapier ruiren müsse, so clss l)eim 5clireis>en 
siclr nur clie Onßer lieveßen, l^r lielcsmps claclurcli clie Xüclitunß „jener irirnlosen äclineil- 
Iclireilierei, clie unter Xussclrsltunß cler seinen pinßeriieweßunßen clie ßsnre 5clireil)tstiZIceit 
in clss einsürmiße pencleln cles llsnclßelenlces verleßte uncl clen Xeiclitum lelienclißer uncl 
ßevaclisener DucXss^ensormen in einem untersclriecllosen Xus uncl Xiecler reclrtssciirsßer 
ätriclisüirrung unierßelien isst".
Xus cler rveiten ätuse cles 5ütterlinsclien pelrrßanßes vircl clas susl>auencle 5clrreil>en sil- 
mäliiicii rum siiesenclen ülierßesülut, wsirrenci clie clritte 5tuse ßsnr clem siüssißen 5clrreii)en 
ßeviclmet i^- Oie ßsseißerte äclineliißiceit last manclre Veränclerunß in cler Oslier ßeüliten 
äclirist entseiren. 5ie runclet llcicen, Icrümmt ßeracle Ztriclie, suclrt liec^cienrere Verliinclunßen 
irerruslelien. Oer Zcliüier macirt sicli, sasl unßevolit, von cler Xuszanßssclirist srei, vorin er 
clurcli clie Xnvenclunß cler l>reitsclinal>elißen secier unterslütrt vircl. Oer 5clireil>Ielirer liat 
clarül>er ru vaclren, clas Oeutliciriceit uncl 5cliönlieit nicl>t ßesälirclet verclen. Oie persöniiciie 
Xuspräßunß cler 5cliüierjclirist isl Icein l>esonclerer IXoßramm^unIct äütterlins. ^r liesürclitet 
soßsr, clas eine cialiinßeirencle Xlijiclit cles i_elirers an clen erarbeiteten Onterriclitserßelinissen 
äclisclsn snricliten Icönnte. ^o jicli clss l^ersoniiclie als wertvolle öereiclrerunß cler 5clrrist 
reißt, soll es niclit unterclrüclct verclen.
Oer ßrosrüßiße Plan 5ütteriins list von clem I^elctor Otto äclrmiclt clurclr sein ^erlc: „Im 
Oeise äütterlins", 1922, i^euausaße 1925, eine metlroclisclie OurclrOIclunß ersaiiren. ^ie er 
clss I^inci in clen äclrreiliunterriclit einsülrrt, vie er Xrme, Oancl uncl Onßer sür clie äclrreii)- 
srlieit ßejcXiclct maclit, clss reißt clen liebevollen Deolisclrter cler Kinclesnstur. ^ie er clsnn 
weiter sn cler Orsclrrist (er ^ellis nennt sie ätein^clrrist) Oejclimsclc uncl PIsnclßescliiclclicIXeit 
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ausdildet uncl im logischen Xushsu clie ädireidrüge cler Xusgsngsschrift gewinnen läftt uncl 
fte clurch Deutlichlceit, 5chönheit uncl Zchreidftüssigkeit ihrem Leie entßegensührt, ciss reigt 
ihn sls Xleifter cler Xlethodik, cler seines hrfolges sicher ift. ^ss clem Unterrichte hesonclers 
clen Oeift äütterlins einhsucht, ift ciss beftreden, jede Horm unter clie Kontrolle eines guten 
Oeschmsclces Tu ftellen uncl clie Zcdriftseite ru Icünftlerischer Mrkung Tu hringen.
Xn clem Unterrichtsplsn von 5ütterlin-8chmidt empftndet msn einen Punkt sls eine gewisse 
Inkonsequenz clie, wie schon erwähnt, in cler psychologischen Dnftellung ihren Orund Hst:
es ist der Umftsnd, dsft die Udungen mit der Urschrift sdgedrochen werden, um sofort clen 
eigentlichen ächreidunterricht mit der deutschen Zcdreidschrift r:u beginnen, während die ächrift- 
entwickelung den ^/eg üder die Vlinuskelschrift rur Kursivschrift einschlägt. 8chon6eorgMgner 
hat in seinen „Orundlsgen cler Zchrift für 8dmle uncl hehen" (191Z) seine ächriftvordilder 
sngeordnet: äkelettschrift, Xlinuskelschrift, Kursivschrift, Kurrentschrift. Die Notwendigkeit, in 
gewissen hrriehungsfrsgen clie geschichtliche hntwickelung rur Richtschnur ru nehmen, Hst 

IN

schon Ooethe anerkannt, innern er, wie hckermann derichtet, den Xusspruch tat: ,,Mnn such 
clie Mit im gsnren sortschreitet, clie sugencl muft immer wiecler von vorn snssngen uncl sls 
Inclivicluum clie hpocden cler V^eltkultur clurchmachen." Xuerft von Professor Dr. bsidinger 
suf clen naturwissenschaftlichen Unterricht snßewanclt (Xsturforschung uncl Zchule), hietet 
dieser Oedsnke für clen ächreidunterricht einen Plan clar, cler ein wirkliches technifches uncl 
geiftiges hrsrdeiten cler ächrift ermöglicht uncl in methoclifcher holgerichtigkeit kaum üder- 
troften werden kann, da er das Kind in sanft anfteigenden ätufen rum ächreihenkönnen 
emporführt. Xuf ilm gründet sich der hiogenetische (entwickelungsgemäfte) Zchreidledrgsng 
von hrsnr heherecht, den er in seinem buche: „Xeue V^ege des ächreidunterrichts" (1920 
Ueintre ä ölsnckertr, Neuauflage 1926) dargeftellt hat.
Uier geht der ächreihunterricht aus von dem kindlichen Zeichnen solcher Oegenftsnde, deren 
bilder in ihren Unienrügen hereits die bormen einreiner römischer Orofhuchftahen ent
halten. Xscddem diese aus den bildern herausgefthält und in ihrer reinen Horm geüdt 
worden ftnd, wird aus ihnen unter erklärender Zuhilfenahme der Unrialschrift die lVlinuskel- 
schrift endvickelt, die auch im heßleitenden heseunterricht als heseschrift auftritt. Der wichtigfte 
Zchritt wird gemacht, indem die Klinuskelfchrift rur lateinischen ächreidschrift ühergeführt wird, 
hr vollrieht sich verhältnismäßig leicht, nachdem die äcdüler das prodlem der hormverhindung 
an einsachen hormteilen kennen und in ihrer Wise lösen gelernt Haden. Die gewonnene 
ächrift reichnet sich wegen ihres engen Xnschlusses an die lvhnuskelschrift durch ftrenge Xus
prägung ihrer hormen aus, denen jede Xnähnelung der buchftsden fremd ift. besonderen 
Xschdruck legt hranr hederecht auf die hrsrdeitung der deutschen 8<hrift, die im entwich- 
lungsgemäften Unterricht sn rweiter ätelle dedandelt wird, im 5chuIIeden sder die erfte 
ätelle einnehmen muft. Xsch dem Vordilde des ächreidmeifters sodann Xeudörsfer d. X. 
(15Z8), der aus der hrskturschrift die deutsche ächreidschrift entfteden läftt, wird auch hier 
die letrtere von der hrakturscdrift, die der äcdüler inrwisehen im heseunterricht kennengelernt 
hat, abgeleitet, wodei die ßrofte Xdnlichkeit der geschriedenen Oroftduchftsden mit den ent- 
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fprechenclen Oalcturhuchstahen ins Xuge fällt uncl claher clie krarheitung cler cleutfchen 
ächreihfchrist fehr erleichtert. Xuch liier entstehen Zunächst strenge Normen, cleren cleutsthe 
Eigenart clurch clie Xnvvenclung cler lo-öreitfecler Hefonclers hetont vvircl.
Das in cler Zütterlinfchreihxveife ocler in cler hiogenetifchen hehnveife von Oanr heherecht 
unterrichtete Kincl nimmt für feinen fpsteren öeruf eine hrauchhsre hlanclfchrist ins hehen 
mit. 5ie ist Iclarer, ausgeglichener uncl leshsrer als clie clünne, fchräge, versthnörlcelte cler 
früheren ächreihvveife nach clem Xlormslclulctus. Oie ächristfeite als Osnres hietet ein an- 
fprechencles Oefsmthilci. Oiefe Vorrüge hahen, nie clie (lutachten von Oefchästsinhshern 
uncl hlanclelsunternehmungen hevveifen - Zunächst in öerug auf clie äütterlinfchrist - auch 
in Icaufmännifchen Kreifen Beachtung uncl Anerkennung gefunclen. Xus clemfelhen Oruncle 
empfehlt fie fich rur Vervenclung im ächristverlcehr cler öehörcien.

Xus: „lm Osi^s 5ütterlins" von I^elctor Otto Zhmiclt. Verlaß Oürer-Hlaus, Herlin

ÜOSvcZZOQ

hranr heherecht hioßenetil<hs hlethocls

Xus: „HIsus V/'ege cles ächreihunterrichts" von hranr heherecht, Berlin 
Verlaß für Zchriftlcuncls HIsintre 8c ölanchsrtr, Herlin
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^us: „l^Ieus V/egs cles äc^irei^unterric^ts" von ?ranr l,el)ereclrt, ösrlm 

Verlag für Zclirifllcun^s Meinke 8c ölan^csrtr, Berlin

^us: „l^Ieus V/egs cles 5clirsil)unterriclrt5" von ^rsnr l_el)erecjrt, Berlin 

Verlag für 5ärristl<un6s Meinke Lc VIancIcertt, öerlin
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XHUH 8L6kh!khu0h
Von 6rsnr heherecht, 6er!in

-35 Kunstschassen c!er Zchrifilcünstier unc! die Kunstschriststudien ihre8 Xadiwuchse8 
erfordern rweclcmäßige 8chreihwerlcreuge. Oie weiten sind vorüber, in clenen 
clie buchstahen der Icünstlsrischen Zdliist mit 5tist und 8piticfeder lconstruiert uncl 
gezeichnet wurden. Oieädu ist must nach Kudolfvon harisch8 treffendem Xu8druclc 

ein „(tefchenlc cles V^erOeuge8" sein, clss clie Icünstlerisdren OngeKungen de8 5chrisIIcünstIerZ 
ossenhart. Oie heutigen KunstschristwerOeuge sind da8 Ogehniz cle8 8tudium5 cler ächreih- 
werlcreuge alter und fremder Kulturvölker, sowie derjenigen unserer deutschen Vergangenheit, 
clie in seltener Vollständigkeit von Kudols ölanclcerk in seinem Zchristmuseum gesammelt 
wurden; sie gelten clie Vorhilder al) sür clie Verstellung cler ZchreihwerOeuge unserer Xeit, 
clie danlc de5 veivvendeten 5tosse8 uncl der Vollendung der kVrtigung8technih clie guten Kigen- 
schasien ihrer Vorhilder in höherem Vlaße hssiken uncl von längerer Oauer sind.
während mit cler spitzen Ztahlseder do8 1d. sahrhundert8 gleichmäßig diclce Ztriche, clie in 
der 8chrißlcunst unenthehrlich sind, nur mit großer Vlühs hergestellt werden Iconnten, er
zeugten cler ägyptische uncl griechische ädueihstengei, in ächreihflüsßglceit getaucht unc! üher 
clie öeschreihsläche hingeführt, durch Iangsam68 Xhsließen cler ersteren eine ädireihfpur, clie 
clen sür clie Kunstschrift so unenthehrlichen (tleich^ug clarstellt. Oie genannten ächreihwerlc- 
^euge sinci von annähernd Lylincierifcher Oestalt; ihr Ouerfchnitt hildet also einen Krei8, 
clen such cla8 5chreih-6nde aufweist, von clessen Ourchmesfer clie Kreits cle8 OeicOuge8 
ahhängig ist. Oa8 neuzeitliche 8dueihwerOeug, cla8 cliese au8 cler Xatur genommenen 
Oerste ersetzt, ist clie KecOseder. Ilir wichtigster Bestandteil ist ein Icrei8sörmige8 Plättchen, 
gleich clem Icrei8sörmig ahgesdinittenen linde cle8 griechischen 8direihskengel8. Oa8 plättdien 
ist unter einem stumpfen Vdnlcel an clen Kederlcörper angesetrt. V^enn diefeg plättdien mit 
seiner ganren pläche cla8 Papier herührt, must also wiederum eine 8cOeil)spur entstellen, 
cleren 6reite clem Ourclrmesser cle.8 Plättclren8 entspricilt. Oa clie 6ecli8-6eciern mit plättclren 
von verschieden großem Ourclimesser lrergestellt werden, lcann die OridrOeite sür die ^U8- 
sülirung der Zduist und von VeiÄerungslinien je nach Wunsch durdi die riditige V^ahl der 
6edi8-6eder hestimmt werden. 65giht 6edi8-6edern mit einem plättchendurdimesser von 0,5, 
0,75, 1, 1,5, 2, 2,5 und Z mm. hür noch größere 5trichhreiten ist der 6ecli8-linterlconstruiert, 
mit dem Ztridlhreiten von 5,5, 4,5 und 5 mm au8gesührt werden lcönnen, wie sie sür Zchrist- 
plalcate erforderlich sind. Oieser 6edi8-Iinter ist eine große 6edi5-6eder mit au8wedlselharen 
ächreihplättchen; die sür den hreüen und setten Ztrich erforderliche ädrreihslüsslglceit wird in 
einem hintenstau aufgespeidiert, der aus drei ühereinsnderliegenden Vietallplättchen hesteht. 
^ur 8ütterlin-8chreihweise in der (Grundschule wird die „Icleine 6edi8" verwendet, die also die 
öuchstahen der Zchreihschrisi ohne wechsel der Ztrichstärlce im (tleich^uge entstehen läßt. 
Oie spitze Ztahlseder vermodite ätriche von wechselnder öreite nur durch ^u- und Xhnahme 
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eines Druckes von oOn Or mittels cles OclerOIters Oivoncul)iingen. OieXusülzung dieses 
Oruclces ermüclete clie fclrreil)encle llancl uncl füOte clocli niclrt immer ^u einem leblos loe- 
friecligenclen Ogelrnis. XacliOfferungen mußten vorßenommen werclen, clie clen Onclruclc 
cles leOncligen 5tricltes gölten. Xucli liier OleOte clas ätucliuin älterer 5clireil)werOeuge 
clarüOr, wie clas Outige 8clireil)werOeug OfcOffen fein mü(fe, wenn es clen für clie Kunf- 
Orift erforcleilicOn ^Veclr(el^ug von fclimulen uncl breiten 5tric4ien in gewünfcliter ätärlce 
iefern joll. Oer llolr:- uncl cler boOf^atel cler bömer, clie boOfecler cles Orients uncl cler 

lOnuiffance-OeleOten, clie Kielfecler cler Vlünclie uncl cler cleutjcOn 5clueil)meifler cles 16. 
l)is 18. laOlrunclerts liefen vorOIclliclre VOclifel^üge entjleOn. Oer Oruncl cliefer^Virlcvngs- 
veife ließt aucli liier in cler befcOjfenOit cles 8clireiObncles, clas einen reclitecicißen Ouer- 
fOnitt Teigt. Wcl clie Ocler in cler biclrtung cler 8clinul>eIIcante geführt, fo entflelit ein 
clünner 8tricli, cler cler ätärlce cler äclmaOllcante entfj)riclrt. Oie OOung in cler bicOung, 
clie reclitwinlcliO cla^u feO, lüft clie volle breite cles äclmaOIs Tur ^irlcfsmlceit Icommen 
uncl lüft einen ätreifen entjleOn, cler fo l>reit i^ wie cler 5cOaOI. je gröfer Oi cler Ocler- 
fülrrung clie Xl)weicOng von clem recliten ^inlcel if, clefo (climaler wircl cler Orlrfreifen. bei 
bogenformen gellt cler clünnere ätriclr allmälrliO in einen breiteren ül>er(ocler umgelceOt) uncl 
erreicht feine gröfte breite, wenn clieOngente cles bogens wiecler reclitwinlclicli ^uräclinaOI- 
Onte jlelit. OerV/eOfel cler breite entfelit alfo ganr gefetrmäfig oline jecle Xnwenclung eines 
Oruclces, nur clurO clie teclinifcli richtige Olirung cler Ocler. Oiefe alten 5clrreil)werOeuge cles 
VOclijel^uges jincl uns in vereclelter Orm uncl in clauerOjtsrer Xusfüluung clurcli eigenartig 
gefclinal)elte ätalilfeclern unferer Xeit wieclergegel)en worclen. IO 8clireil)fcltnul)el ifl mit 
büclcfclit auf clie verfcliieclenen 2clireil>gewolinOiten uncl auf clie ^u erreugenclen 5clirijten 
entwecler reclit- ocler fcluefwinllig Tum Oclerfpalt al)gejclrnitten. Oie linIcsgefcOägte Kiel- 
ecler, clie fclion Ogger(lLLZ), bofOrgfl 793), KirjOner (1814) u. u. unßewenclet OOn, 
ülirt in ilirer neu^eitliclien Orm clen Oumen l.^-Ocler. 5ie erhielt l)ei einer l4anciOltunß, 
)ei cler cler l4unclrüclcen nucli olien ßericlrtet if, einen clünnen Xufjtricli nucli recltts oOn 
uncl einen breiten ^l)jlricli; l)ei cler blunclOItunß mit clem büclcen nscli uufen wircl clie 
ätricliverjlärlcunß uus clen bluuptteilen cler buclijOOn in clie Oelrenteile verlegt, <l. li. clie 
Xl)friclie füllen clünn uncl clie ätriclie nucli reclits uncl reclits ol>en cliclc uus. O ßil)t I./- 
Oclern, cleren 5c4>nul)eIIccinten 0,9, 1,1, 1,4 uncl 1,7 mm Oeit fincl. breitere b^-Oclern, 
fogensnnte l_)c-Ot^, fncl in cler breite von Z, 4, 5 uncl 10 mm vorOnclen. Im äclireiO 
unterriclit cler Orunclfcliule verwenclen ,XIeinfclireil)er" clie „Icleine l^Ir. 42, clie „Orof- 
clireilier" clie „Icleine !_/" Or. 4Z.
Die reclitsgefcliräßte lcielfecler funcl lrei clen cleutfclien 5clireil)meibern eine liäufge Ver- 
wenclung rur Ourjlellung cler brulctur-, I^sn^Iei- uncl Kurrentfclirift. 5ie wircl in iOer neuen 
OejOIt Io-Ocler genannt, ^cls Abarten fincl clie Xto- uncl loOOcler 2u eivvälinen. bei 
cler erkoren ijl clie äclinaOIIcante ein wenig nacli ol)en gezogen, wesOII) fe einen cliclceren 
ätricli naclt reclits oOn fclireil)t als clie O-Ocler. Oie loOOcler ijl Ofonclers lriegfam. 
^o-, ^to- uncl loli-Oclern fincl elienfalls in verfcliieclenen breiten vorOnclen. O ßil)t O- 
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ledern von 0,45, 0,55, 0,65, 0,75, 0,85, 1, 1,55, 1,60, 2, 2,40 und 5 mm, ^to-?edern 
von 0,5, 0,7, 0,7, 1,50, 1,80, 2,40, und 5 mm, IVlr-IVdern von 0,6, 0,75, 0,9, 1,1 und 
1,4 mm Dreite. Da breite ledern fo viel 8du'eil)flüffigl<6it verlrraudren, find fie mit einem 
ddntenftau verbellen, der eine größere VIenge derfell^en fefDulialten vermag. Dir IOlal<at- 
fcDiften im V^eelrfel^ug ist der Xto Dnter 8eftimmt, in den 8direil>^lattdien von 4,5, 6 und 
8 mm eingefeM «erden können. Xodi I<rafiigere ädrriften fdrreidt man mit dem auf 
Anregung von I_ud«ig Zütterlin Irergefellteir Kiemen-Iinter. Zeine aus«edfe!Zaren 
ZdireiZplättdien von 6, 9 und 12 mm Dreite lraZen einen aufgelcanteten ädrreiZrand 
von 5 mm Didre.
Die raDreidien V^erDeuge, die ^ur Zdrsffung erlraZener oder vertiefter Zdrrift in Ztein, 
Metall, DoD und anderem Material dienen, I<ommen Der nidit in öetracD. Xur einiger 
V^erDeuge fei nodi Imrr gedacD, mit deren I^lilfe man driften in Dnoleum IierausarZeiten 
oder vertieft ein^dmeiden I<ann. ^s find die Dnoleum-5dineide«erDeuge„^if". DieöudifaZen 
und Xiedinien, die (als Zpiegeldild) erdaden aus der Dnoleumplatte lierausgearZeitet «erden 
foüen, «erden mit dem Zdmeidemeffer lif 5 umrandet,- «orauf dann der Daum r«ifd>en 
den Dudrfaden mit dem löffel- oder muldenförmig gefalteten Xif 5 oder 4 IrerausgelioZen 
«ird. Die fertig gsfdrnittene Zduift giD, ent^rscdiend eingefärD, farlaige XZdrudie, die in 
iDerX^iDung der geldirie6enen 8dirift nalrel<omrnen und überdies in l^eliedig vielen 8tüd<en 
lrergefellt «erden Icönnen. d'if l und 2 jd-meiden Vertiefungen von dreieclrigem Ouerfdrnitt. 
älrnlidr dem 6rali>fidrel, lieraus. ^s läft flclr alfo mit ilrnen clie 5dirift nadr der V't der 
in ätein gemeißelten eingra^en, die dann ini Drud< «eiß auf fcDvar^rem oder farbigem 
Orunde erfdieint.

7^

XXXIX



XI.



XU



Xl.II



I



^vw- ^M4^V^ W^tzÄ^U/ 
(j^.^01^

"6v^ -8n4tz ^4^

5ut!eflin-56iribpm^e aus einer Vollcss^iule in ^Ve^e! (2. 56ru!^r)
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^1/ 4^1/

^/P44^ ^N/i/l^.

äütte^lin-äc^^ibpso^sn aus Vollcs^ulen in ^Vesel uncl I^em^clieicl (2. uncl 3. 5cliuli<zlii')
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5uttsrlin-5c^7ibpro^s aus 6er Vereins^ule in I^em^eicl (Z. 5c^uljs!is)
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O/lNVÜ?.

Ä^icm4E^Mt

^-6

5utterlin-5ciiribpro^>s sus einer Vollcssciiule in V/e^el (Z. 56iuljalir)
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Lüttei-Iin-Z^infiproken aus cler Vereinssc^ule in kems^ie>6 (L. Lctiuljalir)
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^E8 ^4^A1M.Z^ÜMl/
SlöMlÄ E^ >3^E<K>k^Ä^^

Tl^/0im6^-- 

/MMrE^ /^E

/W4^ /^MM Mst^ ! Mn^bn. -8/NE/ ^l^N4M^.

NE^ /M^!
/^N4ÜivW4 SrM^^nö Äm)M- /^vnH -

>^^1E /Dmvld' ^6M6" /84r^v ^^619^^/15^ -

>41^-^ /N^-
c^E^IE ^VM4^

/ME /ME8,'
/öi9E4i^ -!mk /^vu<

5ütterlin-5ciisibprol^s aus 667 Vereins^ulo in ^em^ctioicj (Z. §c^uljalir)
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8u!terlin-5l^ribprol)s aus ^er Versiris^ule in I^em^ei6 (ü. 5cjiu!^s^)
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^üttei-Iin-Z^riAproIzo sus cjsr Vereins^ule in (7. 5ciiulja!ir)



c^i^> c^n. ^Q/>^e^

5ütterlin-5c^ribprolze aus cler VersinsHule in I^em^eicl (7. ätliuljelir)
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5ütterlin-36nibpro1>e aus 6er Versinss6iule in Kems6iei6 (8. Zctiuljalir)
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äütterlin-äc^ribpro^e aus cler Vereins^ule in I^em^eicl (8. 8cliu!jslir)

12



^eixisrwkieo

K0NKNV//!L0K0 
eUMESSLM 
IM^IO^IVWS! 
ELEKK5MK

5ciireiI)>verIcreuZ: Oie Ke^isse^er
Keine Kü^ciit aufV/orl- un6 Ze^rennunZ^ ßesciiloss'enes 5-^rififeI6. Oei- einreine ku^istake muß in seinen ^esoncieren 

!v1er!<mnlsn ernennt unci t-esiimmt IiinZesstrt vverclen

SidllÄsks 
pol.Wvct. 1Z



>X5U.UtX0UQ-^ 
SS 015 VXMSM 
511X5 V5K05<XI5 
VVIXX1.5 ^5K1H 
LM8511X V5WX 
SX51X I^XX IXIM 
I^5K2U5OVEX 
856511^ 157 5t- 
1X5 SI-M V5KIX)

^ins Meilis, eine 5eite ^in6 mit perlender 56ir>b ru ^ctimüclcen. Oie ^inrellieitsn clem 6e^mti)ilc! unterruoi-cinen
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W
Dünne ^ecjes, 2 cm Z^niMö^e. Das 5^>n^!lci vir6 clurc^^cjiü^
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VOLI0^^i^/X^I2

Oss Z^riDil^ im I^aum. Ois ^müc!<encis ^irlcung ciss 5cjiribI)Iocj<es
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Vik iF^vro^rxv^rc/ 
Ikvk^ V0UE5ÄS7 VK8 8k 
»MMcrkvoKizrMv 
lEkk^M^VMZ- ei^ 
ikvkk M7/>vr re«» ei 
scKki^i kir^««v^s vk 
rnndUk vcvpikk skirv 
rrkvk^MLoMk^irv 
kkXSMM IS^^Ik o« 
oeksek^er^^ii 
re>i^kk»Eiruc»M^ 
VN«8VNSkIU5 n-«n, 
0lk5k5S»v-LkI^5>kU.1^ 
ricttEv^svk5o^vM

Di^<e secier, 1 cm 3ciiribliötie. Oss wird dunlcel und sdiwer
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Oro^ers ä^ri^olien, o^ene ?osmsn, lichteres 6i!ci
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cikx vkir Ml MI 
IXAMIEXXM 
Uffiki o^r I^OKI 
UI! IM xvx x>> IIX 
xixi^cioxxkx

5cjii->bvei-Icreuß: Oie ^to^ec!sr
Dio 6u6ibal)sn erhalten c^urcii I^oar- uncj 5^attenbn6i !e^enc!iZsrsn ^uscjmc!<. 

(Oeracleließsncis secier; ^ecie^ciinitt rur Zc^nDinis)



00! II III
5O1II^HK

00^0

56iüne ^le^e, Actione Verhältniße: Oer Oleichlrlanß 6er ächrijt

20



o oik

Die Breits ^tofe6er 06 er 6 er 16olrfpstel (wichtig für 6en 6el,rau6i 6e8 ?In6>pinfeIs 6er Italer). 

I^i6it rag^sb fein! — ^infetren 6er 6u6>ba^>en mit einem 2uße

21
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ttMk kk iMüÄ 
5cM M 
MMIWWllL

^ouss I_otrec^tsn uncl ^Vsßerecliten vverclen clurcli c!is ^rä^e?eclerlisItunZ tzlsicli böcli (I^u^ilcs)
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0 v-eu^verbunöene5 
5cbvve§ternbmipd-- 
Isrnene. —Sprich— 
weisd clu.' clörs Äm 
äer^elclen uns von 
Ocüpus 1«üns 
vollenäet' scbon bei 
unsLpern lebens 
lässig Denn nicbtZ

Xlein-öuciibä^on kommen iiinru; clss 5ti!ge^ülil vviccl ^ersr

2Z



20 OM 6KS

!)!!,!)!!
lEVOLOb

6ers6eliegen4e ^s6erlcsnts. Kümisc^is Kspitsls6irifi (Ivlajuslcel). Oss srcjiiteliioniftie Oefllli! v/irci gespult

24



Hell
5onne gOMU 
66NW6I556N.

te>n^oMElit 
irv flammen

OerscielieZen^s ?eclerl<snte. I^ömi^s I^spitsl^rib (VIinusI<s!). Das 5^>n'DiI^ Izsvve^ter

25



WtkMihMMdM 
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^ÜTlMöeiMW^ 
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MVlhelMiWM 
sWechKüM^obbel 
öesM«MyN!)MD

Iline OliunZ in Zotigen Zctiri^ormsn Dio ?ec!es^lnittlia!tunß im ^Vin!<el von 45" ?U7 Wellenlinie
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vör>sMUslch zurück

Deutle 5äiri^ itir lalitmojz, iOs öevegunß im XVe<4i^e! 6sr ?orm. Oie feciersciinittlisltung sielit im V7inl<el von 
450 ^ur ^eilenlinie
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Wiener 6er I6o!rspstsl. I^em ^si8inen, sondern sris6ies Kliniken 6er form, 6ss 6ns Werkzeug 6er !6nn6 erkennen läßt
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L!^IV_VOK.-

OliunZ mit cler geclrslUsn ^to^er: Die 60,^2lienencliAunZsn ^inc! niclrt runc!, ^onciem Mrecls
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iXnqL^ ne 
^SU^.vem-^iijen-ö 
sie^eiri
^iriä on^eröeinern 
5COSri§lcIr^ » »

Oie OnrialUnb. Oie ^licjits ?eisr!iclil<6lt clss äclicijtliilcles
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Oui-iji 5cjiräßb^^n entbot c!is ^u^iv^ri^t mit i^rm weiteren, leii^t^Iü^iZen I-inis

31



Vik vkMLMk MovLINk

7VVk! ^O-»7O^(»5U^»k^ 
VVI>I vki»c^ aikM^k r»oa:

^kvckl-iu^^«iE^o> 
»ILKIEstL SOlX»57E.1^ 
bc^>^E vcr dime^c- 
kikL« 57>rx»c>7VS^^lQ5 
Lk^k 7I>I0v57ILkSEse' 
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/S^ör
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Ois publica in ilirer ^n^venclunZ, ßecjrän^t uncl Zerlassen, Au clunlclem 5clicifil)ilcl 
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As ein spater Nachläufer der Md«u 
NUttelaltee so reich erlMprnAdoÄewrr 
und Reiseromcme P dWManfonim Ich 
re 171? erschienen. Und gab selber wiederr 
urn Anstoss nicht aUE^ueiwL endlosen
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siegenden (Äww d«'Bekenntnis und

^ine 56>seil>ü1>unß in 6er ffelttmUrifi: ojienes un6 teie6i6ier
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59
^ Edungswerkstätten 

StummE.

Oemalte 5<4>nb^i^er (^a^Ic verlrleinett) Orißinslßrö^en 2,80 mX 1,10 m
2,40 m X 0,90 m
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E71?kic«kir^ei57eis

P.OOVISV 
Sk^k0IK7I^kI?57IS. 17 

«OS

Oemaltes Zc^riß^ilel (ßarlc verkleinert) Originalgröße 1F 5 mX 0,90 m
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17Z

Oemsltes 5ctiribHiI6 verlcleinett) Osißinalßrö^s 1 ,LO m X O,9O m
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2,75 m X 0,75 m





^05 k k-oiri«oi.o
seII.L >r eI ir

Oemalte 5cliri^cliilcler (stark verkleinert) Originalgrößen 1,00 m X 0,45 m
2,00 m X 0,75 m
1,80 m X 1,00 m
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Soeben erschien:
4^ . ,,, ____ - volbehrs Such ,vom Setrachten Ser Sauwerke" ist
vvm VblkUMlltN l)lrk VÜUlVbrkb eine Ergänzung seines hierunter angekünSigten

Suches .SilSbetrachtuna' unS sucht Sas am schwer»
Eine Einführung für alle Schulgattungen sten zugängliche GelänSe Ser bilSenSen Kunst, Sie

von Prof. vr. Theo-or volbehr Baukunst, Sem verstänSni-^Ser SchuijugenS zu

Preis Nmk. 2.5V

öil-betrachtung
Sine Einführung für alle Stufen -es Schulunterrichts 

von Prof. Vr. Theo-or volbehr, München 
Zweite Auflage
Preis Nmk. 2.-

Kunst unö Künstler 
von Erich Walter Unger un- 

Zritz Alfre- Zimmer
Preis Nmk.v.-

Das Erbe Wolgasts
Von Wilhelm Zronemann, 
Preis broschiert Nmk. 5.5V 

Preis geb.Nmk.7.-

„vas Such zeigt ein herz sür Sie Schulen, ver- 
stänSnis ihres Seelenlebens, Anpassungsfähigkeit 
unS restlose Seherzigung Ses Stoffes', so schreibt 
Sie preußische Lehrerzeitung in ihrer Sesprechung 
Ses Suches. Vas Such ist ein wertvoller Seitrag 
zu Sem Kapitel Ser Kunsterziehung. Es ist anziehenS 
unS leichtsaßlich geschrieben, so Saß es auch Ser nicht 

.KunstverstänStge" mit Genuß liest.

Vie bei-en Verfasser, Sie selbst praktische päSa» 
gogen stnS, haben hier mit geschickter hanS ein 
Lesebuch zusammengestellt, Sas Sie schwierige fluf» 
gäbe, Sie ^ugrnS richtig sehen zu lehren, in voll
kommenster weise ersüllt. Vas Such eignet sich -urch 
seine ganze stnlage vorzüglich zur Einführung an 

Sen Gberklossen Ser Volksschulen.

Vas Such sichtet nicht nur Sie große hinterlassen
schast Wolgasts mit Sem Slick auf Sie heutige JugenS- 
bewegung, sonSern es behanSelt auch Siejenigen 
Zaktoren, Sie zu Wolgasts Zeiten in Ser JugenS- 
schrtstenfrage noch nicht in Erscheinung traten, heute 
ober von ausschlaggebenSer SeSeutung sinö, wie 

z. S. Sas delehrenSe Such.
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Zein- un- Druckpapiere aller Art

Reichhaltiges Lager

Son-eranfertigungen 
werüen schnellstens ausgeführt
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Geschästsvorörucke unü Gefthästsbriefe
für üie Christlichen Arbeiten öes Gewerbetreibenden

Aum Gebrauch in Gerufs- unü Zachschulen 
Gesellen- u. Meisterkursen 
zusammengeftellt von h. Sturm
Direktor -er Gewerblichen Serufsschule

M.Gla-bach

Vie öuchausgabe überbrückt Sie Mängel üer bisherigen 
Methoden. Geschäftsbriefe unü -ie gebräuchlichen For
mulare, wie fle flch aus üem Verkehr mit üer Post, üer 
Eisenbahn unü sonstigen Sehörüen ergeben, werüen zu 

einer geschästskunülichen Ganzheit verbunüen.
In üas sogenannte Sriefverkehrshest für Geschäftsbriefe 
mit vorgeüruckten Tabellen, Hinweisen, Erläuterungen 
aus Geschäfts- unü Gesetzeskunüe werüen üie vorürucke 

eingeklebt.
Vie Auswahl üer vorürucke kann üen örtlichen Verschie- 

üenheiten überlasten bleiben.

Z4 Seiten Zoll», kartoniert in Umschlag ...............................................Kmk. 1.L0

Verlag un» druck von S. Kühlen Kunst. unS Verlagsanstalten M.Gla-bach *
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ü^srSctivr  ̂und 6^)rrstentn»renluntz^
Prof. Heinrich Grothmann, Serlin, „Normal-uktus, Natürliche Han-schrtst, dekorative 

Schrift". Line flammenSe Streitschrift gegen Sen verfall Ses Schreibunterrichta. ver Verfasser hat 
Sen ersten erfolgreichen ftnstoß zur Einleitung Ser Schristbewegung deutfchlanSs gegeben, Seren fast 
wonSerbare Erfolge wir heute überall spüren.

Prof. Dr. R. Stäbe, Leipzig, „Der Ursprung -es Alphabets un- feine Entwicklung", 
mit 20 SilStafeln uns Srei Stammbäumen. Vas Werk zeichnet stch Surch einfache anschauliche Var. 
stellung aus, Sie Sen interessanten Stoff auch für Sen Laien verstän-lich macht.

Johannes wettlep, Leipzig, „Werkzeuge -er Graphik von -er Eiszeit bis zur Gegenwart", 
gibt Einblick in Sie Wechselwirkung von werkzeugform unS Schrifiform. Zeichnen unS Saraus stch 
entwickelnSes Schreiben Ser Urmenschen wurSe geraSeso vom Werkzeug beeinflußt, wie in historisch 
bekannten Zeiten, unS heute noch wirS Sie ftrt Ses zeichnerischen wie Ses schriftlichen HanSzuges vom 
Werkzeug geprägt. Dieses weist wettlep Surch Wort unS SilS nach.

Nu-olf Slanckertz, Serlin, „Lp-Nenaiftance-Schrist". wie Goethes Sprache uns heute beherrscht, 
so müßte auch Ser feine künstlerische Geist, Ser aus Sen Feöerzügen Ser letzten Renaissance zu uns 
spricht, aus Sen HanSschristen Ser Gegenwart hervorleuchten. Ver Herausgeber Ser vorgenannten 
Schristbeispiele formte aus Sen HanSzügen jener Tage eine Schrift für Sie Jetztzeit, aber er ist sich 
bewußt, Saß sein Merkchen nur leSiglich für Sen SinnenSen unS Sesonnenen von wert fein kann.

Nu-olf v. Larisch, Wien, „Unterricht in ornamentaler Schrift". Lins Ser besten Werke über 
künstlerische Schristgestaltung. Verlag: StaatsSruckerei, Wien, zu beziehen Surch Verlag für Schrift- 
kunöe Heintze L Slanckertz, Serlin.

I. pin-ur, Troppau, „Schreibunterricht unü Lehrerbil-ung".
Franz Leberecht, Serlin, „Hun-ert Jahre -eutscher Han-schrist", zeigt in wort uns siis sie 

künstlerische un- technische Fertigkeit Ser HanSzüge unserer vorfahren. Wir sehen, was wir verloren 
haben unS wie nach einem unfaßbaren TiefstanS nunmehr Sie Schönheitswerte -er Schristkunst neu 
geboren wer-en.

Franz Leberecht, Serlin, „Neue Wege -es Schreibunterrichts". Fesseln-ist-ieser neue Leberecht 
besonüers öeswegen, weil er nicht nur -ie gesamte Achtung schilSert, sonSern weil er sich auch mit 
Sen Reformen Ser anSeren Führer Ses Schristgebietes eingehenS beschäftigt unS selbst greifbare eigene 
Vorschläge zur GesunSung Ses Schristwesens bietet, unS zwar besonSers im Sinne Ser Arbeitsschule.

Franz Leberecht, Serlin, „Vie sächsischen Schreibmeister im 17. unü 18. Iahrhunüert".
Ls ist gut zu sehen, was unsere Schulen früher auf Sem Gebiete Ser HanSschrist leisteten, vielleicht 
finüen auch Leberechts Worte jetzt Deachtung im tobenSen Kampf -er neuzeitlichen Schristbewegung.

Nu-olf Slanckertz, Serlin, „Das Schristmuseum", mit zahlreichen Sil-beigaben. Seiträge zur 
.Entwicklung -er Schrift, -es SuchSrucks unS -es Fe-erzeichnens.

Otto Schmi-t, Serlin, „Im Geiste Sütterlins". Dieses vortrefflich mit öeispielen ausgestattete 
Werk gibt einen leichten Einblick in -ie Metho-ik, Technik un- Kunst Ses Schreiben«.

Verlasse HchrWnurds Heurtzr

186



Prof. Paul Hampel, Sreslau, „NeSiS-Schrist". Lin Lehrheft zur Erlernung leicht schreibbarer 
ReSis-Schristen. Vas heft kommt besonSers für Schulen in Zrage. Ver Verfasser geht von Sen ein. 
fachen formen Ser Slockschrist aus, um allmählich zu Sen mit Ser NeSis-ZeSer geschriebenen Zraktur. 
schristen überzugehen.

Prof. Ernst Sornemann unü Prof. Paul Hampel, Sreslau, „Vie Schrift im hanSwerk", 
Stent Sem Seyer, Sem SuchbinSer, Sem SchristfchneiSer, Sem KunstschmieS, holzbilShauer, Sem SchilSer. 
maler, Sem Steinmey unS ebenfo Sem SchaufenfterSekoratrur zum Entwerfen un- Ausführen seiner 
Schrlstaufgaden.

RuSolfSlanckertz, Serlin, „G-Mappe", Künstlerische Schristbeifpiele. hanSfchriftlich- züg- 
unferer ersten Kunstgewerbemetster, vom verstorbenen LuSwig Sütterlin flnS zwei köstliche Seiträge Sabei. 
wie künstlerische Schrift im Leben angewenSet wir», zeigt uns hier Ser Herausgeber NuSolf Slanckery.

Heintze L Slanckertz, Serlin, „Vas flbc in Ser Kunstschrift'. Ein heft mit Alphabeten für si. 
höheren Schulklassen, sowie für Gewerbe. unS Serufsschulen.

Georg Wagner, Serlin, „Vie Grunülagen Ser Schrift für Schule unü Leben', sienen 
Sem SrlbststuSium ebenso wie Sem schulmäßigen Unterricht. Erst NeSiszug, Sann Atozug lautet Sie 
Losung Sirses Sen neuzeitlichen ZorSerungen entsprechens»» Lehrmittels, welches vom Uralphabrt, S. h. 
vom Gerippe Ser Schrift, zu einer vollenSeten Verkehr-schrift führt.

Georg Wagner, Serlin, „Zahlen uns Zistern", bringen jeSrm, Ser gut lesbare uns flüsstg schreib, 
bare Zahlen braucht, eine Zölle von Anregungen uns öelspielen auf mehrfarbigen Glättern. Zahlen 
unS Ziffern braucht jeSermann.

Georg Wagner, Serlin, „Vas Seutsche flbr , in künstlerischer, leicht schreibbarer Ausführung, be« 
stehens aus Srei Glättern, unter Senen Sie Seutsche Eckschrist, mit Ser NeSis 114S ausaeführt, besonSers 
fesseln» ist.

Prof. Wilh. Krause, Sreslau, „Vie Seutsche Kopfschrist', hilft UN- St- steifen, unförmigen, 
unserer Kultur wiSersprechenSen Züge Ser Zier. unS UunSschristen beseitigen, um Safür klare, künstlerisch 
schöne, aber flWg un» leicht schreibbare Seutsche hanSschristen zu seyen.

Prof. Wilh. Krause, Sreslau, „Wit (l^eüstist unS JeSer". Geim Zeichnen verlangt man heute, 
Saß Ser Strich wie hingehauen aussehen muß. Zug soll auch schon beim Anfänger in Ser Zeichnung 
stecken, alles Ängstliche foll verschwinSen, mutig muß Ser Zeichner seinen Strich geben, ohne ihn ver. 
bessern zu wollen. Nicht Ser RaSiergummi soll wie bet Sen Gletzeichnungen herrschen, sonSern Ser 
unverwischbare Lharakterzug von Tinte unS ZeSer. Vas Werk soll Sas Werkzeug unS Sen Werkler 
erkennen lassen, varum bringt Wilhelm Krause Sen Huellstist un» Sie ZeSer zur Herrschaft über 
Kohl, unS Graphit.

LeopolSine SechstäSt, Wien, „Lustige NeSiszüge, StaSt unS LanS". Zormenflnnunszarben. 
freuSr regen Sas KinS zur selbsttätigen Arbeit mit Ne»i».ZeSer unS bunter Zarb» an.

Schreibstätten, ,w»> GriginalraSterungen S»s brkanntrn «ünstl»r» Max Schenke, VresSrn.

Iritz Wuttke, Serlin, „Vom Punkt zum Entwurf", ver Verfasser, ein bekannter Serliner Zeichen, 
lehrrr, «eist »em Aeichen-Unterrtcht neue Wege in feinem Werk.

Vevtas^stürS-hrPkund« Heintze SlBlan<ke«ir<»SLrlL^
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„Wenzel-Pressen"nicht vergessen! 
prämiiert: S r ü ss r l 1 S-7 ** d r e s - r n 1-0- ** Sugra, Leipzig t-14 Nürnberg 1-24 

Alles Material unö Werkzeug für RaSierung, Linol- UN- Holzschnitt, autographilchen uns lithographischen Zink- 
»ru<k lftnleitungen -azu), sowie Papiere in beson-erer Güte * Prospekte * Zachurteil» * Probe-rucke auf verlangen

„wenzrl-pressen" für alle graphischen Arbeiten von Nmk. 3§.- an

v. n.«. m. v. n. p.

„Mfra"- hebel-Schnei-emaschinen „Rifra"Universal-Schnei-emaschinen

werkstattleiter taufen Rifra-Schnei-er ges. 
gesih.

mit Messerschutzvorrichtung, Surch welche SchntttunfaU ausgeschlossen. Is Ausführung, staunen- blüig, glänzen-» Zachurtetle 
Vas Seminar für Werkunterricht in Leipzig ist -rrn bereit, über Sie Leistungsfähigkeit meiner Maschinen, -ie -ort 

benutzt wer-en, Auskunft zu geben

Zirma Paul Wenzel, Vresüen-I, Wettiner Straße 34
Maschinenfabrik unö graphische Versuchsanstalt
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